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London, 13. Aug. (WTB.) Wie der Sonderberichterſtatter des
WTVB. in Konferenzkreiſen hört, ſind die Verhandlungen über die
Frage der militäriſchen Räumung eingeleitet worden durch die zwei
Unterredungen, die Dr. Streſemann mit Herriot hatte. Die offiziellen
Unterhandlungen zwiſchen den Delegierten Deutſchlands und Frank
reichs werden heute vormittag beginnen. Was die Frage der Eiſen
bahnen anlangt, ſo wird in Konferenzkreiſen angenpenmen, daß die
engliſchen Zeitungsmeldungen, wonach eine für beide Teile befrie
digende Löſung gefunden werden könne, ſich mit den Tatſachen im
Einklang befinden.
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Paris, 13. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Der Londoner Kor
reſpondent des „Matin“ ſtellt erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen der ſranzöſiſchen und belgiſchen Delegation in der Frage der
militärtſchen Räumung des Ruhrgebietes feſt.

Theunis ſei für eine ſofortige Räumung
und habe kein Hehl daraus gemacht. Belgien verlange keinerlei Kom
penſattonen als Gegenleiſtung für dieſe Räumung. Es ſtellt wenig
ſtens keine dahingehenden Forderungen auf. Frankreich habe zwar
offiziell die Friſt der weiteren miltäriſchen Beſetzung auf ein Jahr
eingeſchränkt, möchte aber gern eine noch weitergehende Einſchränkung
in den Verhandlungen ausmünzen. Geſtern abend ſei zwar anſcheinend
eine Ausſprache zwiſchen Herriot und Theunis erfolgt, aber es ſei

ente nach 4 Wochen für eine wirkſame gegenſeitige Unterſtützung
Belgiens von Frankreich zu ſpät. Dagegen ſchreibt der Sonderbericht
erſtatter des „Pctit Pariſten“, daß die geſtrigen franzöſiſch- belgiſchen
Auseinanderſetzungen das Zuſammengebeiten wieder ernöglicht haben.
Es ſei zu hoſſen, daß Marx und Streſemann heute einem raugöſtſch
belgiſchen Programm gegenüber ſtehen werden.

Zur näheren Kennzeichnung des neuen Räumungsplans ſchreibt
der „Quotidien“: Wenn die Ruhrräumung nach Auffaſſung Herrkots
nicht von Bedingungen abhängig gemacht werde, ſo werde das Konſe

Dieſe müßten politiſcher und wirtſchaftlicher
Auf politiſchem Gebiete handele es ſich um den Abſchluß
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quenzen nach ſich ziehen.
Art ſein.
der dertſchen Abrüſcungen. Deutſchland müſſe i Lonvon ei
ſtinturte Antwort auf die Note der Botf wnſerenz

ein Haudelsertrag zuſtande lommen
Grundſätzen in London ſeſtgeſetzt werde.
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Andere Jnſormationen hat Havas:
Paris, 13. Aug. (Funkſpruch B. e Nach einer Havasmel

dung aus London ſollen ſich die Belgier mit der franzöſiſchen Regie
rung verſtändigt haben, ihre Truppen aus dem Ruhrgebiet erſt nach
Zahlung der erſten Annuität den Sachverſtändigen bericht durchzu-
führen. Dieſe Fragen werden heute vormittag zwiſchen den belgiſchen,
deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern erörtert werden. Dieſe Ausein
anderſetzung werde auf den Ausgang der Konferenz entſcheidenden
Einfluß haben, denn dieſe ſei jetzt auf die Regelung der militäriſchen
Räumung des Ruhrgeébiétes abgeſtellt.

Oktoberverhandlungen.
London, 13. Aug. (Funkſpruch WTB.) Times ſchreibt Es

verlaute, daß die Franzoſen für die Räumung noch keinen Zeitpunkt
genannt hätten. während man jetzt die Grundlage eines Handels
abkommens erörtere. Seydoux und Clémentel ſeien geſtern mit Dr.
Luther zuſammengekommen. Es ſei vorgeſchlagen worden, daß die
Einzelheiten eines Abkommens im Oktober in Paris oder Berlin
erörtert werden ſollen. Wie Times weiter meldet, iſt vereinbart
worden, daß heute vormittag zum erſten Male eine Zuſammenkunft
der Deutſchen, Franzoſen und Belgier ſtattfinden ſolle. Wie ver
lautet, hätten Großbritannien und Jtalien ebenſo wie Frankreich und
ſuene Deutſchland ihren Wunſch mitgeteilt, Handelsabkommen abzu

ießen.

Londosn, 12. Aug. (TU.) Nachdem geſtern zwiſchen der Repa
rationskommiſſion und der deutſchen Regierung Abmachungen getrof
fen worden ſind, hat die Tätigkeit der Reparationskommiſſion im
großen und ganzen ihre Erledigung gefunden. Jhr fällt lediglich noch
die Aufgabe zu, die drei Geſetzentwürfe zur Durchführung des Dawes-
Gutachtens und das Kontrollprotokoll zu prüfen. Die Repko hat ſich
zwar ſchon mit dieſen Dokumenten beſchäftigt, die offizielle Prüfung
iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Die deutſche Regierung wird darauf

dringen, daß dieſe Prüfung ſobald als möglich beendet wird, damit
der Termin des 15. Auguſt, der urſprünglich für die Jnkraftſetzung
des Gutachtens in Ausſicht genommen worden war, nicht allzuſehr
hinausgeſchoben wird. Jn Konferenzkreiſen iſt man auch heute noch

der Auffaſſung, daß die Arbeiten der Konferenz Ende der Woche
zu Ende gehen werden. Man weiſt darauf hin, daß dann etwa um

die Mitte der nächſten Woche

die parlamentariſche Behandlung des Gutachtens durch den deutſchen
Reichstag beginnen könnte.

Eine unerſedigte Frage

London, 13. Aug. (WTB.)
gation verlautet, daß jetzt nur noch

die Frageder Sachlieferungen ausſtehe,
die auf der Vollkonferenz erörtert werden ſoll. In der geſtrigen
Konferenzſitzung ſcheint eine ſehr entſchiedene ſachliche Auseinander
ſetzung über das Recht des Transferkomitces ſtattgefunden zu haben,
langfriſtige e n in Deutſchland zu machen. In den Beſprechungen
bei denen Reichsfinanzminiſter Dr. Luther den deutſchen Standpunkt
nachdrücklich verträt, wurde erreicht, daß am Nachmiktag eine Sonder-
wm miſſion der beteiligten Mächte zuſammentritt. Wie verlautet,
konnten die deutſchen Sachverſtändigen den Veſchlüſſen dieſer Unter
kommiſſion über die Rechte des Transſerkomitees beitreten. Die
deutſche Delegation hat ſich vorbehalten, einen beſtimmten Prozentſatz
der deutſchen Jnduſtrie von jeder fremden Anlage auszunehnten.
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orlage der Gutac

Aus Kreiſen der deutſchen Dele

Die engliſche Preſſe warnt.
London, 13. Auguſt. (Funkſpruch WTB.)t Times ſchreibt:Wenn die Frage der militäriſchen Räumung nicht gelöſt werde, ſo

hänge der Dawesbericht in der Luſt und die Konferenz werde ſcheitern.
Simes weiſt darauſ hin, daß die ſranzöſiſchen und belgiſchen Truppen
ins Ruhrgebiet geſandt worden ſeien, um die Jngenieunre zu ſchützen
Weshalb ſollten ſie alſo dort verbleiben, wenn die Jngenieunre zurück
gezogen werden Nach Wiederherſtellung der wirlſchaſtlichen und
gdminiſtrativen Einheit Deutſchlands würde die Anweſenheit franzö
ſiſcher und belgiſcher Truppen im Ruhrgebiet vollkommen anvrmal
ſein. Auch der leiſeſte Schatten einer Berechtigung zu einer Anweſen
heit würde verſchwinden. Es wäre äußerſt ungünſtig, wenn Herriot
im letzten Augenblick den Erfolg der geſamten Konferenz dadurch ge
fährde, daß er darauf beſtände. Truppen im Ruhrgebiet zu belaſſen.
Welches Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und Deutſchland auch
immer abgeſchloſſen werden möge, es dürſte ſicher nicht unter dem
Druck einer militäriſchen Beſetzung abgeſchloſſen werden. Der Dawes-
plan bedente in der Praxis einen vollſtändigen und endgültgen Bruch
mit der Rubrpolitik. Jeder Verſuch, die Truppen im Ruhrgebiet zu
Aushilfszwecken zu behalten, wärde es äußerſt ſchwierig machen. die
Anleihe zur Ausgabe zu bringen, von der der ganze Plan abhänge.
Die Frage der militäriſchen Räumung müßte offen und einfach ge
regelt werden und zwar ſofort.

Kabinettsrat in Paris.
Parits, 13. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Heute nachmittag

findet ein Kabinettsrat ſtatt. in dem der Zeitpunkt des Wiederzuſam-
mentritts der Parlamente feſtgeſtellt werden ſoll. Nach dem Matin
werden Kammer und Senat am 260. Auguſt zuſammentreten,

Paris, 13. Auguſt. (Funkſoruch WaB.) Der Sonderbericht-
erſtatter des Matin meldet daß Louchenr Miniſterpräſident Herriot
ber die Eindrücke unterrichtet habe, die die Londoner Verhandlungen
bis jetzt im Parlament hinterlaſſen haben. Der allgemeine Eindruck
gehe dahin, daß Hexrriot einen Handelsvertrag und ein Abkommen über
die interalliterten Schulden, das erſtere für die Konzeſſionen an
Deutſchland und das letztere für die Konzeſſionen an England, mit

Probl
würde.
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Kabinettsrat in Verlin.

Berlin, 13. Aug. (TU) Die hier anweſenden Mitglieder des
Reichskabinetts haben geſtern nachmittag 5 Uhr eine Kabinetts
beſprechung abgehalten, die mehrere Stunden dauerte. Neben der Be
handlung der laufenden Geſchäfte galt die Beſprechung beſonders den
Ergebniſſen der Londoner Konferenz. Man rechnet hier nicht da
mit, daß die Konferenz in den nächſten zwei Tagen zum Abſchluß ge
bracht werden kann, wie das von ausländiſchen Blättern zum Teil
erwartet wird. Nach den vorliegenden Berichten hat die geſtrige
Ausſprache zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr. Luther und dem
franzöſiſchen Finanzminiſter Clementel inſofern ein günſtiges Er
gebnis gehabt, als man dabei übereingekommen iſt, eine Anzahl
ſchwieriger Fragen aus dem Konferenzprogramm auszuſcheiden und
gemeinſame Beratungen franzöſiſch- deutſcher Sachverſtändiger vorzu
bereiten, ſo daß der Beratungsſtoff der Konferenz von ſolchen Spezial
fragen entlaſtet wird.

beche in Anen
10 Prozent für die Anleihe?

London, 183. Aug. (TU.) Jn den Bankkreiſen der City fanden
geſtern abermals Verhandlungen über die Anleihebedingungen ſtatt.
Es wird jetzt im allgemeinen mit einem Zinſenſatz von 10 Pros.
und mit einem Preiſe on 98 gerechnet

Donnerstag Kabinettsrat in Paris.
Paris, 13. Aug. (TU.)

auf Donnerstag vormittag angeſetzt worden. Man rechnet in Paris
damit, daß Herriovt am Freitag oder Sonnabend dem Miniſterrat
über die abſchließenden Ergebniſſe der Londoner Konferenz Bericht
erſtatten kann, und daß Kammer und Senat zum 20. Auguſt wieder
inberufen wird, um die Erklärungen der Regierung über die Lon

doner Konferenz entgegenzunehmen.

Optimismus.
London, 13. Aug. (WB.) Dem Star zufolge hegt der britiſche

Premierminiſter nicht den geringſten Zweifel, daß die Deutſchen bereit
ſind, vie Beſtimmungen des Dawesberichtes durchzuführen. Er ver
kraue vollkommen darauf, daß bis Ende Jannar nicht ein britiſcher
Soldat jenſeits des Rheins erforderlich ſein werde.

Im Welterwintel.

Budapeſt, 13. Aug. (TU.) Wie verlautet, hat die ungariſche
Regierung die rumäniſche Regierung wegen der von den rumäniſchen
Truppen im Kriege aus Ungarn verſchleppten Güter einen Schaden
erſaßanſpruch in Höhe von 500 Milliynen Goldkronen erhoben.

Deutſche Anbauverſuche.
London, 13. Aug. (TU.) Die Timeskorreſpondenten melden

aus Riga einen Vertragsabſchluß zwiſchen der Sowjetregiernng und
der deutſchen Saatbangeſellſchaft, der der Geſellſchaft eine Fläche von
über 100 000 Morgen zu Anbauverſuchen ſichert.

Die Anleihe.

Berlin, 13. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leiknng.) Wie der B. Z. von einer Finanzautsrität, die mit den Vor
arbeiten für die bevorſtehende Anleihe in enger Verbindung ſtehen ſoll,
gedrahtet wird, ſollen die Banken jetzt in beſchleunigtem Tempo die
Ausarbeitung der Anleiheeinzelheiten vornehmen. Man rechnet damit,
daß die Anleihe gleich nach Könſerenzſchluß ausgegeben werde.
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Der nächſte Kabinettsrat in Paris iſt

Her Handelsvertrag.
London, 13. Auguſt. (WTB.) Zu der von Frankreich auf

gerollten handels politiſchen Frage und zu dem vorgeſtern von Clemen
tel überreichten Schriftſtück hat die deutſche Delegation einen Gegen
vorſchlag übermittelt, der ſich von der ſranzöſiſchen Auffaſſung in
weſentlichen Punkten unterſcheidet. Zwiſchen Clementel und Seydoux
einerſeits und Dr. Luther und Trendelenburg andererſeits ſind darüber
Verhandlungen aufgenommen worden. Da, wie in Ententekreiſen ver
lautet, von Belgien der Wunſch nach einem deutſch- belgiſchen Handels
vertrag ausgeſprochen wurde, kann angenommen werden, daß die ganze
Frage der Handelsbeziehungen Deutſchlands in nächſter Zeit eine Neu
regelung erfahren wird. Jn engliſchen Kreiſen glaubt man, daß die
Konſerengz bis Ende der Woche dauern wird. Auch bei einer ſchnellen
Verſtändigung über die Räumungsſrage dürfte jedoch die Herſtellung
des Ensprotokolls noch einige Zeit beanſpruchen

Was Sranhreich als Preis verlangt.
London, 12. Auguſt (TU.) Die von den Franzoſen verlang

ten handelspolitiſchen Vorteile als Kompenſation für die Ruhrräumung
werden in einer zweifellos von Seydour herrührenden Denkſchrift be
zeichnet. Zunächſt ſchlägt die n e Delegation vor, daß man ſich
in London über die Grundzüge eines deutſch- franzöſiſchen Handelsver
trages einige, der Frankreich das Meiſtbegünſtigungsrecht zugeſtehen
ſoll, während Frankreich ſelbſt bekanntlich das Meiſtbegünſtigungsrecht
generell aus ſeinem Handelsabkommen geſtrichen hat. Für die
Ubergangszeit zwiſchen dem 10. Januar 1925, in welcher Deutſchland
ſeine Handelsfreiheit wieder erlangt, und dem Jnkrafttreten des Han
delsvertrages verlangt Frankreich die Gewährung beträchtlicher Han
delspolitiſcher Vorteile, die ſpäter der Handelsverkrag ſelbſt zugeſtehen
ſoll. Die franzöſiſche Denkſchrift enthält eine Liſte von Exporkwaren,
vornehmlich Luxuswaren, für die günſtige Ausfuhrbedingungen be
willigt werden ſollen. Frankreich erklärt allerdings ſeine Bereitſchaft
zur Gewährung der Gegenſeitigkeit für deutſche Waren, aber der weit
überwiegende Vorteil würde auf franzöſiſcher Seite ſein. Dann tauchen
die bekannten Seydouxſchent Projekte auf. Enge en e et
zwiſchen Lothringer Erz und Ruhrkohle, Verlängerung der Zollfrei
heit für die Einfuhr aus ElſaßLothringen über die im Verſailler Ver
trag feſtgeſetzten Friſten hinaus Dieſe Aufzählung erſchöpft jedoch
keineswegs den v r gehaltvollen, durchaus nicht beſcheidenen en

Es i aber klar, daß es ſich hier um hochgeſchraubte Maxima
andelt mit deren reſtloſer Durchführung Seydou
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Konferenz für Verteilung der deutſchen
Zahlungen.

Paris, 12. Auguſt. (TU.) Eine Plenarſitzung der Konferenz
hat um 4 Uhr ſtattgefunden. Beſprochen wurden die Berichte der
verſchiedenen Kommiſſionen. Sie gelangen zur Annahme, ausgenom
men einige noch unerledigte Punkke. Die franzöſiſche Delegation hat
eine Reſolution eingebracht, die die Einberufung einer Konferenz zur
Verteilung der von Deutſchland geleiſteten Zahlungen vorſchlägt. Der
Vorſchlag wird im Verlaufe einer erneuten Plenarſttzung am Donners
tag früh zur Sprache kommen. Nach dem Londoner Havasvertreter
iſt man in engliſchen Kreiſen der Auffaſſung, daß eine oder zwei inter
alliterte Plenarſitzungen und eine internativnale Plenarſitzung aus
reichen müßten, die Arbeitten der Konferenz zu einem definitiven Ab
ſchluß zu bringen. Die Reſolution der franzöſiſchen Abordnung hat
folgenden Wortlaut
Die Verbündeten möchten beſchließen, daß eine Konferenz der
Finanzminiſter in Paris unmittelbar nach Beendigung der Londoner
Konferenz zuſammentritt:

1. Zur Regelung der Verteilungsmodalitäten der ſeit dem 11.
Januar 1923 von Deutſchland geleiſteten Zahlungen unter Einbe
Ziehung des Netkogewinnes, den Frankreich, Belgien und Jtalien ſeit
dem 11. Januar 1923 erzielt haben. Ferner um die Verteilung
der Beträge zu regeln, die Deutſchland von dem Augenblick ab zahlen
muß, an dem der Generalagent für die Repargtionszahlungen ſeine
Tätigkeit beginnt.

2. Um das franzöſiſche Abkommen vom 1. Januar 1923 kraft
Artikel 1 für das Jahr 1922 und 1923 in Anwendung zu bringen.
Das Ergebnis der Arbeit der Konferenz in dieſen Punkte wird der
Repko mitgeteilt werden. Das franzöſiſche Abkommen vom II. März
1923 bezieht ſich auf Rückerſtattung der Beſatzungskoſten der ameris
kaniſchen Truppen. Schatzſekretär Mellon, der ſich zurzeit in Schottk
land aufhält, wird eingeladen, an der Konferenz der alliterten Finanz
miniſter keilgunehmen.

Frankreich fordert eine
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Das Konferenzende hingusgeſchoben.

London, 12. Auguſt. (TU.) Das Ende der Konferenz ſt
vorläufig wieder ganz ins Ungewiſſe verſchoben. Da aber der 15.
Auguſt eni hoher katholiſcher Feiertag iſt, legen die Belgier Wert dar
auf, vorher noch fertig zu werden, weil ſonſt die Arbeiten der Konfe
renz drei Tage hintereinander, infolge des unmtttelbar darauffolgenden
Sonntags, lahmgelegt wären.

Her Leipziger Hochverratsprozeß.
Leipzig. 13. Aug. (TU.) Jn der heutigen Vormittagsver

handlung des Hochverratsprogeſſes Fiedler und Gen. vor dem Staats
gerichtshofe zum Schutze der Republik wurde die Vernehmung der An S
geklagten fortgeführk. Der 21 jährige Wilhelm Schatz, der verhaftet
wurde, als er mit einer Sendung Handgraängten im Siedlungshauſe
des Angeklagten Fiedler ankam, während dort eine Hausſuchung vor
genommen wurde, beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Straftaten. Er
ſei Zehnerſchaftsführer geweſen, habe aber keinerlei militäriſche Funk
tionen gehabt. Bei den Transporten habe er nicht gewußt, daß es ſich
Um Handgranaten und Munition handle. Die Aufträge ſeien von zwei S
Unbekannken erteilt worden.

Die beiden letzten Angeklagten, Franz und Gerhard Freckmann,
werden als die Mittelsmänner des flüchtigen Kommuniſten Finger mit
den Reichswehrangehörigen angeſehen. Franz Freckmann iſt Mitglied
der Deutſchnationalen Volkspartei und gehört einem Artillerieverein
an. Auch er beſtreitet entſchieden jede Schuld. Die ihn belaſtenden
Ausſagen des Unteroffiziers Burkhardt und des Schützen Mehlhorn
bezeichnet er als Lügen. Er habe ſo gute Verbindungen mit den
Wachtmeiſtern und Unteroffizieren des M.-G.-Zuges gehabt, daß er
Mehlhorn garnicht nötig gehabt haben würde. Mit der Vernehmung
des Angeklagken Gerhard Freckmann, der Mitglied der KPD. und
verſchiedentlich vorbeſtraft iſt, erreicht die Vormittägsſißung ihr Ende.

Am Nachmittag wurde in die Vernehmung der Dengen eingetreten.
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Das kommende deutſch franzöſiſche
Handelsabkommen.

Berlin, 12. Aug. (TU.) Halbamtlich wird mitgeteilt: Der fran
zöſiſche Finanzminiſter Clémentel hat am 11. Auguſt gegenüber dem
Außenminiſter Dr. Streſemann den Wunſch zum Ausdruck gebracht,
daß die beiderſeitigen Regierungen bevollmächtigte Unterhändler
ernennen möchten, welche am 1. Oktober dieſes Jahres in Paris
zuſammenkommen ſollen, um über den deutſch- franzöſiſchen Warenver
kehr nach dem 10. Januar 1925 weitgehende Abmachungen zu treffen.

Die Verhandlungen ſollen grundſätzlich im Geiſte möglichſt weit
gehenden Entgegenkommens auf beiden Seiten geführt werden. Die
deutſche Regierung kann ſich mit der Führung deutſche franzöſiſcher
Verhandlungen

im Geiſte paritätiſcher Gegenſeitigkeit
einverſtanden erklären. Miniſter Clémentel hat weiter die Verlän
gerung der im Verſailler Heller n für die Erzeugung Elſaß-
Lothringens vorgeſehene Zollfreiheit mit der Begründung in An
regung gebracht, daß dieſes Recht des Verſailler Friedensverkrages in
den letzten Jahren nicht hätte ausgenutzt werden können. Dieſer
Standpunkt der Franzoſen kann von Deutſchland in keiner Weiſe
anerkannt werden.

Zur Wirtſchaftskrife.
1185 Konkurſe im Juli. Siebenfache Steuerbelaſtung gegen

Vorkriegszeit.
In einer Verſammlung des Verbandes Sächſiſcher Jnduſtrieller

am 28. Juli hat ein Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums nach An
hören aller Wünſche und Forderungen über eine Anpaſſung un
ſeres Steuerweſens an die Wirtſchaftslage erklärt, es
hänge von dem Ausgang der Londoner Verhandlungen ab, inwieweit
die vorhandenen Hoffnungsmöglichkeiten in dieſer Richtung entwick
Kungsfähig ſeien. Er dokumentierte dadurch, daß auch das Reichs
finangminiſterium alle Hoffnungen auf London ſetzt, ohne zu bedenken,
daß es auch noch Fragen gibt, die eine Löſung dringend verlangen,
gleichgültig, was in London erreicht wird oder nicht. Unſere Wirt
ſchaftslage beginnt allmählich ſo zu werden, daß nur ein ſcharfes Er
kennen aller Faktoren, unbeeinflußt von politiſchen Erwägungen, die
Wege zur Abhilfe zeigen kann; es nützt nichts, den Kopf in den Sand
zu ſtecken und die urſächlichfſten Zuſammenhänge der Wirtſchaft mit
Schlagworten vertuſchen zu wollen, wie dies die Gewerkſchaſften mit
ihrer Schematiſierung des Achtſtundentages tun. Wir müſſen ganz
nüchtern rechnen und alle Beſchönigungen beiſeite laſſen.

Die Bekriebseinſchränkungen und -Stillegungen, die damit verbun
denen r und die völlige Lebloſigkeit im Geſchäftsleben zeigen unerbittlich und klar, wie das Wirtſchaftsbarometer ſteht.

Nach der Verſchärfung der Geſchäftsaufſicht iſt
die Zahl der Konkurſe

in ſcharfer Kurve geſtiegen und hat mit der Zahl von 1185
Konkurſen im Monat Juli einen Rekord erreicht, der gegenüber der
Friedensziffer von 600 bis 700 Konkurſen monatlich faſt das Dop
pelte darſtellt.

Wenn auch bei vielen dieſer Unternehmungen die Jnflationszeit
nachwirken mag, und wenn man auch ab und zu den billigen Troſt
ſpenden kann, daß eine Bereinigung der Wirtſchaft von ungeſunden
Unternehmungen nützlich iſt (obwohl nicht nur Neugründungen unter
Geſchäftsaufſicht geraten ſind), ſo iſt das Anwachſen der Konkurſe doch
ſymptomatiſch daſfür, daß die Belaſtung der einzelnen Unter
nehmungen die Grenze des Erträglichen überſchritten hat und
daß hier zu allererſt der Hebel anzuſetzen iſt. Neben anderen Faktoren,
die wir in den letzten Nummern gewürdigt haben (Lohnpolitik, Ar
beitszeit, Sozialabgaben), ſpielen hier die Steuern eine ſo bedeu
tende Rolle, daß das Reichsfinanzminiſterium auch ohne London dazu
übergehen muß, Mittel und Wege zu finden, das Steuerweſen nach
geſunden finanz wirtſchaftlichen Grundſätzen neu zu ordnen

Die Dagespreſſe brachte über die
Steuerbelaſtung der Induſtrie

tzten Tagen bezeichnende Beiſpiele. Jn

B er wut
ſchon erwähnten
e feſtgeſtellt, daß

gungsabgabe, auf Gewerbe, Grund und Lirchenſt in ongten
Januar und Februar 1924, alſo in zwei Monaten, durchſchnittlich eine
Belaſtung von wenigſtens 14,54 Prozent des gewerblichen Umſatzes
dieſer beiden Monate ſich ergab. Die Steuern betrugen in einzelnen
Fällen das 20 fache der im Jahre 1913 gezahlten Beträge und er
reichten ſelbſt 70 Prozent des Umſaßßes.

och kraſſer zeigen ſich die Steuerungeheuerlichkeiten, die dit
eimer Unternehmerverbände in einer Zuſammenſtellung in der

iner Börſenzeitung“ (Nr. 3862 vom 4. Auguſt) veröffentlichen.
werden dort die Steuern zuſammengeſtellt, die eine in ihrem Um

fang gleichgebliebene Firma im Jahre 1924 zu leiſten hat gegenüber
den Steuern der Vorkriegszeit. Wir geben dieſe Tabelle hier wieder:

be re Dirh-19 1912 1918 ſchnittMk. Mk. Mk jährl1,16 26 anf je 100 Mk. Bruttonmſa z 1.33 Mk.
3,29 8,40 70 100 ausbez. Arbeitslohn 3

15,60 11,60 12,60 100 ausgeworf. Gewinn 13,27
Dieſelbe Firma hat für 1924 zu enbrichten von je

100 Umſatz rund
an Gemeinde und Kreisſteuern 0,61
an Hirchenſteuer
an Grund und Gewerbeſteuer 0,84 b
an Körperſchaftsſteuer (Einkommenſteuer) 1,14
an Vermögensſteuer 952an Umſatzſteuer

an Aue ene r 1827 Man Rentenbankumlage (die zwar noch richtigge ver
ſtellt werden ſoll)

beſſeren Zukunft Deutſchlands führen wird.

verſagt.

an Kapitalertragsſteuer und Berückſichtigung der
Ausſchüttung eines Gewinnes im Durchſchnitt
der Jahre 1911 bis 1918.

an Abgabe für Erwerbsloſenfürſorge
an Durchführungsarbeiten (Koſten dafür zuſ.) 0,34

zuſammen 8,72
n e 7ofache der Durchſchnibtslaſten der Jahre 1911, 1912

oder 1923.
Danach hat die Jnduſtrie mehr als das Siebenfache der

Vorkriegszeit zu 17 Während die Laſten in den Jahren
1911, 1912 und 1913 auf je 100 Mark der ausbezahlten Löhne im
Durchſchnitte 3,43 Mark ausmachten, betragen ſolche 1924 auf je 100
Mark Löhne 25,90 Mark, und wenn in den Jahren 1911, 1912 und
1913 von dem ausgeworfenen Gewinn auf je 100 Mark im Durch
ſchnitt 13,27 Goldmark an Steuer abgeführt werden mußten, belaufen
ſich die Abgaben, dieſelbe Rentabilität wie in den genannten Jahrenangenommen, für 1924 auf 94,40 Goldmark von je 100 Mark aus
geworfenem Gewinn.

Dabei ſind nicht berückſichtigt die den Betrieb ferner belaſtenden
Abgaben für Krankenkaſſe, Angeſtelltenverſicherung, Berufsgenoſſen
ſchaft, Handelskammerbeitrag, Jnvalidenverſicherung, welch letztere ihren
Beitrag gegen früher ebenfalls verdoppelt hat. Wie die deutſche Jn
duſtrie bei ſolchen Ziffern, zu denen dann noch die Laſten aus der
Durchführung des Dawes-Gutachtens kommen, exportfähig bleiben
ſoll, iſt ein Rätſel.

Deutſchland.
Generalausſperrung der rheiniſch weſtfäliſchen Bauarbeiter.

Eſſen, 12. Auguſt. (TU.) Hier iſt ſämtlichen Arbeitern des Hoch
Beton und Tiefbaues im Rheinland und Weſtfalen zum 12. Auguſt
gekündigt worden, ſo daß vom 13. Auguſt ab die Arbeit auf allen Bau
plätzen ruht. Von der Kündigung ſind die ganze Provinz Rheinland
und Weſtaflen betroffen, ein Gebiet, in dem zu normalen Zeiten acht
zehntauſend Bauarbeiter tätig waren. Die Arbeitgeber-Verbände haben
die Ausſperrung beſchloſſen, um den nach dem Scheitern der letzten
Einigungsverhandlungen in verſchiedenen Städten ausgebrochenen Teil
ſtreiks zu begegnen.

Jmmer noch franzöſiſche Kriegsgerichsurteile.
Main z, 13. Auguſt. (TU.) Wegen angeblicher Spivnage wurde

der frühere Hauptmann Flädowski aus Dresden vom franzöſiſchen
Kriegsgericht in Mainz zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Kündigung des QÜberſchichtenabkommens
Bochum, 13. Auguſt. (TU.) Wie verlautet, beabſichtigt der

Deutſche Bergarbeiter-Verband das bis zum 1. September gültige
Überſchichtenabkommen zu kündigen.

Seißers Kampf ums Amt.
Tann 13. Auguſt. (TU.) Das Staatsminiſterium des Jnnern

hat den Polizeioberſten von Seißer entlaſſen. Seißers Beſchwerde
wurde jetzt vom Staatsgerichtshof ſtattgegeben.

Reichspräſident und Verfaſſungstag.
Berlin, 13. Auguſt. (TU.) Reichspräſtdent Ebert läßt halbamt

lich folgendes verbreiten:
Mir ſind aus Anlaß des diesjährigen Verfaſſungstages aus allen

Gauen Deutſchlands in überaus großer Anzahl Kundgebungen von
Ortsgruppen des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold und anderen repu
blikaniſchen Vereinigungen, von zu Verfaſſungsfeiern verſammelten
deutſchen Frauen und Männern und von Einzelperſonen zugegangen.
Die alle einzeln zu erwidern, iſt leider nicht h und ich muß mich
damit begnügen, denen, die an dieſem Tage des Repräſttanten des
deutſchen Reichs gedacht haben, auf dieſem Wege herzlich zu danken.
Alle Telegramme und Zuſchriften gipfeln in dem Treugelöbnis zur
Verfaſſung von Weimar und zu dem in der Republik geeinten deut

Volke. Sie geben mir in ihrem Geſamtbild die Gewißheit, daß
die größte Mehrheit der Deutſchen, namentlich der werktätigen Volks
der feſt e ſind, auf dem Boden der Verfaſſung Weimars,

der Ordnung, den Weg weiter zu gehen, der zur Freiheit und zur

Reichspräſident Ebert.

drovinz und Nachbarländer.

Der Städtetag in Erfurt.
Für den Städtetag der Provinz Sachſen und desFreiſtagtes Anhalt, der Ende Auguſt in Erfurt ſtattfindet,

iſt folgendes Programm vorgeſehen: Der Begrüßungs abend
am Donnerstag, 28. Auguſt, in der Reſſource, wird durch Darbie-
tungen des Stadttheaterorcheſters und die Aufführung eines Schwanks
abwechſelungsreich geſtaltekt werden. Die Beratungen beginnen
am Freitag, 29. Auguſt, vormittags; für den Nachmittag ſind Be
Lichkigun gen des Doms und des Krematoriums. vorgeſehen, eine
Feſtvorſtellung im Stadttheater wird den Abend beſchließen.
Am Sonnabend, 30. Auguſt, werden die Beratungen vormittags fort
geſetzt werden. An das gemeinſame Mittageſſen im Hauſe Koſſen
n en wird ſich nachmittags 3 Uhr ein Ausflug nach der Wachſen
urg anſchließen. Als Referenten für den Städtetag ſind Dr. Mi tz

laff, der Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen Städtetages, der Ber
liner Stadtkämmerer Dr. Karding, und Stadtmedizinalrat Dr.
Drigalsky aus Halle gewonnen werden. Man ſieht daraus, daß
man auf eine hochbedeutſame Tagung rechnen kann, die der Stadt
Erfurt zur Ehre gereichen wird.

t

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Die kommuniſtiſchen Stadträte nicht beſtätigt.
Wie wir hören, hat der Regierungspräſtdent der Wahl der kom

muniſtiſchen Stadträte Kilian und Kutſchbauch die Beſtätigung

Teilen

Ein Drama auf der Pödeliſter Flur.
Naumburg. Die Tötung eines Menſchen und ſchwere Körper

verletzung hat ſich am Sonntag den 10. Auguſt nachmittags um 2 Uhr
beim Zuſammenkreffen eines Feldhüters mit Perſonen, die er für
Felddiebe hielt, in der Feldflur Pödeliſt ereignet. Der Landwirt und
Feldhüter Paul Dathe aus Pödeliſt hat ſich Montag früh in dieſer
Sache der Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt und hat in der Verneh
mung darüber nachſtehendes ausgeſagt: Er ſchleppte um die angege
bene Zeit, mit vorgeſpanntem Pferd an dem Schleppharken, ein abge
erntetes Getreidefeld. Jm Begriffe auf ein zweites Stück zu ſahren,
ſah er auf ſeinem Kartoffelfeld zwei Männer Kartoffelſtöcke heraus
reißen und eine Frau bei zwei Fahrrädern am Wege ſißen. Den
Männern will er zugerufen haben, macht daß ihr fortkommt, ſonſt
ſchieße ich. Er ſei mik der Frage was iſt denn hier los, zu der Frau
getreten. Jn dieſem Augenblick ſei er von dem einen von vorn,
vom anderen von hinten gepackt worden. Mit der einen Hand das
Pferd haltend, habe er, ſich in Notwehr befindend, in die Hoſentaſche
gegrifſen, habe ſeinen Revolver gezogen und dieſen unter dem linken
Arme durchhaltend abgeſchoſſen. Der Telephonleitungsaufſeher Zock
aus Berlin iſt durch einen Schuß getötet worden, der Arbeiter
Reuter aus Großkayna iſt ſchwer verletzt mit vier Schüſſen im
Körper ins hieſige Krankenhaus eingeliefert worden. Zock war bei
ſeinem Schwager in Großkayna zu Beſuch, um dort ſeine vier Wochen

erien zu verleben. Am Sonntag hatte er mit dem Schwager und
ekannten ſowie der Frau Reuter Freyburg einen Beſuch abge-

t und ſich in Wein gütlich getan, auch noch eine Flaſche mit auf
en Weg genommen. Der Schwager und ein anderer Arbeiter waren

nach Hauſe gefahren. Die übrigen lagerten ſich am Ausgang der alten
Göhle und kranken die Flaſche aus. Das Unglück hat ſich dann an
dieſer Stelle ereignet. Wie verlautet, ſei der Zock Vater von elf
Kindern. Wie ſich die Sache nach Vernehmung des verletzten Reuter
und ſeiner Frau als Beteiligten und Augenzeugen geſtalten wird,
muß noch abgewartet werden.

Vier tödliche Unfälle an einem Tage.
Leipzig. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden in Leipzig

nicht weniger als vier Unfälle verzeichnet, die einen tödlichen Aus
gang nahmen. Jm Magdeburg- Thüringer Freiladebahnhof
riß beim Abladen von Langholz eine Kette, mit der die Hölzer auf
den Eiſenbahnwagen befeſtigt waren. Von einem der ſehr ſchweren
Stämme wurde der 65 Jahre alte Arbeiter Wolny umgeriſſen und
zu Tode gequetſcht. Jm Vorort Möckern riß ein 17 Monate
altes Kind einen Topf mit kochendem Waſſer vom Gaskocher und
wurde tödlich verbrüht. Beim Fiſchen in dem jetzt abgelaſſenen
Pleißenflutbett ertrank ein elfjähriger Knabe. Schließlich wurde
nachträglich feſtgeſtellt, daß am 8. d. M. in einer Wohnung im Vorort
Connewitz ein zweijähriger Knabe an Gasvergiſtung geſtorben
iſt. Trotzdem ſich im Sterbezimmer keine Gasleitung befindet, hatte
ſich in ihm Gasgeruch bemerkbar gemacht. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Zur Elektrizitätskataſtrophe in Pferdsdorf.
Kreuzburg (Werra). Die bei der durch Blitzſchlag verurſachten

Elektrizitätskataſtrophe zu Pferdsdorf ums Leben gekommenen Land
wirte Roppert und Kohlhaas und der Arbeiter Hohmann aus Jfta
wurden am Sonntag nachmittag unter rieſiger Anteilnahme der Be
völkerung aus den Werratalorten beſtattet. Feuerwehrleute trugen
die Toten zum Grabe. Die Gedächtnisrede hielt Oberpfarrer Harten
ſtein. Auch die Vereine befanden ſich im Trauerzuge. Die Staats
anwaltſchaft Eiſenach hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet.

Gründung eines Wirtſchaftsbundes der preußiſchen Junglehrer.
Eilenburg. Eine ſtark beſuchte Verſammlung von nicht im

Schuldienſt beſchäftigten Junglehrern in Elberfeld gründete einen
Wirtſchaftsbund der preußiſchen Junglehrer mit dem Sitz Elberfeld.
Der Bund ſtellt folgende Forderungen auf: 1. baldmöglichſte Be
ſchäftigung aller Junglehrer im Schuldienſte, zum wenigſten
aber im ſtaatlichen und Kommunalverwaltungsdienſt, 2. An rech
nung ver unverſchulbeten Warkezert, s erleichtertePrüfungsbeſtimmungen ſür ſolche Junglehrer, die zwei
Jahre ohne eigenes Verſchulden nicht im Schuldienſt beſchäftigt waren.

12. Bundestag des Bundes deutſcher Jugendvereine.
Gotha. Der hier veranſtaltete 12. Bundestag des Bundes

itſcher Jugendvereine nahm mit einem öffentlichen W en
d auf dem e offigziellen Be Aus allenunſeres Vaterlandes, vom Oſten bis an die Weſtgrenze, von

Nord bis Süd, war die Jugend, teils mit der Eiſenbahn, teils wan
dernd, aber meiſt im Wanderkleid, hier eingetroffen, um die
Se die ſie alle bewegten, lebendig zu machen in einem großen

ugendbund. Mit ihren Fahnen und Wimpeln nahmen ſie, nach
Ländern gegliedert, Aufſtellung Herzliche Willkommengrüße rief der
Beigeordnete des Stadtrates, v. Baſſewitz, den jungen
Leuten beiderlei Geſchlechts namens der Stadt zu. Deutſchland baue
auf ſeine Jugend und die Alten ſchenkten ihr das Vertrauen, daß ſie
über wild wuchernden Parteizwiſt und Klaſſenhaß eine Brücke bauen
würde. Jn ähnlichem Sinne richtete der frühere Gebietsvertreter
und Oberbürgermeiſter Liebetrau und der Vertreter der Regierung in
Weimar Worte der Hoffnung an die Jugend. Superintendent Bur-
bach wies in ſeinen Begrüßungsworten darauf hin, daß Gotha dem
nächſt die 400 jährige Wiederkehr des Tages der Anweſenheit Luthers

in ſeinen Mauern feierlich begehen werde und daß die Kirche die
Tagung der deutſchen Jugendvereine als einen fröhlichen Auftakt
von guter Vorbedeutung anſehe. Jm Namen der Jugend dankte
hierauf der Bundesleiter Donndorf für die warmherzige Begrüßung
in Gotha und die gaſtfreundliche Aufnahme. Die Feier ſchloß mit
dem gemeinſchaftlichen Geſang: „Menſchenwachen kann nichts nützen,
Gott muß wachen, Gott muß ſchützen“ Sonntag früh fand eine
geſchloſſene Morgenfeier in der Auguſtinerkirche ſtatt. Jn langem
Zuge begaben ſich alsdann die Jugendvereine in einer Stärke von
etwa 3000 Perſonen zum Schießhauſe, wo im großen Saale Bank-
direktor Sommerlatt, Stüttgart, einen Vortrag über „Wirtſchaft
und Gewiſſen“ hielt. Nachmittags fand dann die geſchloſſene Bundes
verſammlung ſtatt, in der Dr. W. Stölten, Apolda, von der
Wartburg-Vergangenheit erzählte und Paſtor Wintermann, Bremen,
„Vom rechten Wandern“ ſprach.

Reapolitaniſches.

Von B. Berthold.
Die Smorſig endlich hatten wir ſie gefunden nicht in den

eleganten QOuartieren der Hotels und Läden von Neapel, ſondern in
einer der Vorſtädte unfern Santa Luciag, im dichteſten Volksgewühl.
Kein Ausſichtspunkt keine Sehenswürdigkeit nichts als ein dickesunſcheinbares, ſchlecht geheftetes und noch ſchlechter gebundenes Buch
des modernen Neapel. Es lag auf dem Tiſche eines liegenden Händ
lers mitten unter dem bunten Tand, mit dem der Neapolitaner ſich
und ſein Tier zu ſchmücken pflegt. Zögernd übergab es uns der
Händler. Allerdings iſt die Smorfig nicht das Buch der Reiſenden
Und der gebildeten italieniſchen Stände. Smorfia heißt eigentlich
Grimaſſe, Verzerrung, und der Volkswitz parodiert ſich ſelbſt, indem
er die Weltanſchauung dieſes Buches als eine Verzerrung des Lebens-
bildes charakteriſtert. Die Smorfig iſt das Traum und Lottobu
des Volkes, ein Gemiſch von Unwiſſenheit, wildem Aberglauben un
vbarocker Ngivität. Der Neapolitaner iſt ein leidenſchaſtlicher Lotto
ſpieler. Bis in die neueſte Zeit begünſtigte der Staat W Paſſion,

indem die öffentlichen Lottoſtände unter ſtaatlicher Kontrolle ſtanden.
Der Smorfia zuſolge gibt es keinen Gegenſtand, kein Erlebnis,

keine Erſcheinung des täglichen Lebens, die nicht unter le Um
ſtänden von Bedeutung werden könnte und für das öffentliche Spiel

oft auch ſür das Leben zu werten iſt! Neben der Unter
weiſung, den Winken und Ratſchlägen an den Leſer hat ſie auch einen
Abſchnitt für die Analphabeten, kleine, rohgezeichnete, eng aneinander
liegende Bildchen, die verſtändlich ſind ekwa ein ſtürzendes Pferd,
ein auffliegender Vogel, ein weinendes Kind, Tod und Hochzeit
kurz, eine Fülle von Darſtellungen, die von Expreſſionen zu Jm-r henen werden. Unter jedem Bilde, neben jeder Lehre ſteht eine
Ziffer, und wer eine Beziehung zwiſchen ſich und dem Bilde gefunden
hat, wird dieſe Zahl voller Zuverſicht im Lotto ſetzen. Die Nachſrage
nach dem Glücksbuche iſt groß, wir konnten uns davon überzeugen,
während wir am Tiſche des Händlers ſtanden und noch einige Kleinig
keiten ausſuchten. Die Käufe vollziehen ſich unter lebhaften Geſprächen
Und Geſten. Zahlen wurden genannt und ſchwirrten um uns herum.
rentatre,“ flüſterte eine ſchwarzäugige Schöne ihrer Nachbarin
zu. Dieſe nickte und ſah bedeutungsvoll nach uns hin. Wir ſchlugen
das Buch auf und fanden Nummer 33. Richtig, da ſtand eine Gruppe
einiger mit Taſchen, Plaids, Mänteln und Fernrohren bewaffneter
Weſen, ob Männer oder Frauen, war nicht zu unterſcheiden, auchd nicht von Belang. „Viaggiatori“ KReiſende ſagte der

auf uns?“ ſagten wir.
gute Vorzeichen „Cattiyi cattivissimi“ ſchlecht, ſehrſchlecht Leren erſchrocken beide Frauen.

Wie konnten wir auch nur ſo ungeſchickt fragen! Fortung iſt
wetterwendiſch, man geht vorſichtig mit ihr um, nennt ſie am liebſten
gar nicht, denn ſie will nicht gehorchen, ſondesn regieren! Und lachend
gingen wir weiter. Zunächſt in das Muſeo Nazionale und uns dünkte
in den antiken Sälen, zwiſchen Münzen und Vaſen Anknüpfungen zu
Szenen der Gegenwart in Neapel zu finden, die den Abſtand der
Jahrhunderte faſt verſchwinden ließ. Plötzlich näherte ſich uns ein
Kuſtode und bat uns mit erſchrecktem Geſicht, das Muſeum eilends
zu verlaſſen, es ſei Befehl gegeben, umgehend die Türen und Fenſter
zu ſchließen. „Neviga“ fügte er hinzu es ſchneit, „tempo cattivo

eéattivissimo.“ Wieder dies Wort, aber es war diesmal nicht
ironiſch gemeint, dichte Schneeflocken wirbelten draußen, wir waren
voller Staunen, Schneeſall in Neapel Ende Januar? An der
Pforte baten wir um einen Wagen. „Jmpyſſibile,“ hieß es, „in
ganz Neapel fährt kein Kutſcher mehr, er riskiert ſeine Pferde nicht,
die hier nicht ſcharf beſchlagen ſind!“ Auch die Dampf-Trambahn
hatte den Betrieb eingeſtellt, ſo ſchickten wir uns an, den weiten
Weg zu Fuß zu machen. Jn den Straßen war die Sache nicht
ſchwierig, auffallend nur die Totenſtille in dieſer unruhigſten aller
Städte, Menſch und Tier hatte ſich geflüchtet. Aber auſ dem Corſo
Vittorio Emanuele, an welchem das Hotel Briſtol liegt, brauſte uns
der Sturm mit voller Wucht entgegen. Der Himmel war finſter,
die Tremontang tobte unheimlich, das Meer war bis in die Tiefen
aufgewühlt und ſchleuderte haushohe Wellen gegen die Ufer. Nächſt
der offenen Seeſeite war nicht zu gehen und zu ſtehen, wir taſteten
uns mühſam an den Geländern der Gärten und Häuſer der gegen
überliegenden Seite vorwärts, bis freundlich entgegengeſandte. Leute
uns über die letzte ſchwierige Höhe hinweghalfen. „Heute ſitzt in
Neapel alles auf Schnee,“ ſagte ein junger Jtaliener, „auch Jeder-
mann hier im Hauſe bis zum kleinſten Küchenjungen.“ „Sie nicht
„Nein ich ſitz auf meaviglia“ Wunder.

Nun gab es drei Tage des Eingeſchloſſenſeins für alle Fremden,
wohl für die meiſten Neapolitaner. Aber was nur konnte, war auf
den Dächern beſchäftigt, um die Maſſen des Schnees hinabzuwälzen,
da die Dächer ſolchen Laſten nicht gewachſen waren. Denn es
ſchneite ununterbrochen 24 Stunden und dauerte lange, bis die Stadt
verwaltung Karren, Leute und Schaufeln aufbrachte, um die Straßen
zu reinigen und die Schneemaſſen in das Meer befördern zu laſſen.

Meaviglia! Wir waren wirklich in der Stadt der Wunder!

„Sind wir denn wenigſtens buoni auguri

höfliche Händler, der unſer Suchen beobachtet hatte. „Alſo, das geht Eines Morgens war wie mit Zauberſchlag der Winter verſchwunden,

balſamiſche Lüfte wehten herein, Meer und Himmel ſtrahlten in
lichtem Blau, die Jnſeln ſchwammen in roſigem Duft, Leben und
frohe Stimmen tönken von allen Seiten. Wir fuhren hinaus nach
Baja, auf der Villenſtraße der alten Römer längs des Meeres. Die
prunkvollen Paläſte jener Zeit ſind zwar längſt verſchwunden, aber
ausdrucksvolle Namen geben noch Zeugnis von den Zuſtänden der
untergegangenen Welt. Wir wiſſen von den alten Schriftſtellern,
welche Fülle abergläubiſcher Vorſtellungen das Leben der Römer be
herrſchte beim Verfall ihrer Kultur, und auf dem heißen Boden Cam
paniens konnten ſte üppig gedeihen. Welch geheimnisvolle Orte und
Namen reihen ſich hier dicht aneinander! Der Lago d'Averno, an
deſſen Ufern die Alten den Eingang in die Unterwelt vermuteten
dunkel und unheimlich genug, um dieſer Vorſtellung zu entſprechen
die Grotte der Solfatara, einem noch nicht erloſchenen Krater, der
Schwefeldämpfe ausſtrömt die unterirdiſche Höhle der Sybille und
der Serapistempel, wo einheimiſche und äghptiſche Zeichendeuter ihr
Weſen trieben! Drangen bei großen oder kleinen Eruptionen des
Veſuv Töne und Geräuſche aus dieſen Höhen und Tiefen, die die
e nicht erklären konnte, ſo war der phantaſtiſche Aberglaube dem

zahne völlig ausgeliefert. Ode, von Heide und wilder Myrthe über
wachſen, liegen dieſe Orte inmitten der ſtrahlendſten, lachendſten Ge
filde heute wie einſt! Traditionen leben lange und die Smorſia
iſt wohl einer der letzten Ausläufer der entarteten Mantik.

Möge es ſein! Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Jahre habenmanchen Wandel in Jtalien geſchaffen, vielleicht auch an e n

s Vorſtellungen gerüktelt? Aber das kann nur die Zukunft
erweiſen

Allerlei Weisheit.

„Ach, wollen Sie doch lieber auf meine Worte und nicht auf andere
Dummheiten achten.“

„Die Symbole der Götter hängten ſie in den Hainen ebenſo auf,als ob ſie die Götter ſelbſt hätten. ſ t
t

„Wir haben es hier mit einer Heldin, und zwar in dieſem Falle
mit einer weiblichen Heldin zu tun.“

„„Mehr kann man nicht tun, als Jhnen die Abſchrift aufs
Butterbrot ſchmieren.“
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Einmal nimmt auch das ſchöne Ferienleben ein Ende und es heißt:
Die Rechnung bezahlen. Das iſt die erſte Probe von der Wider
wärtigkeit des Daſeins. Braungebrannt kehrt man zurück. Sitzt man
erſt im Zuge, dann dauert's nicht lange und die heimatliche Gegend

fliegt an uns vorbei, denn Merſeburg wird von der Reichsbahnver-
waltung mit den Stationen Freckleben und Lederhoſe immer noch auf
eine Stufe geſtellt. Hat man die angenehme Wartezeit in Halle
hinter ſich, ſo kann man ſeinen Einzug in Merſeburg halten. Be
friedigt atmet man auf, daß der mächkige Hauptbahnhof noch ſteht
und das Gedränge im ſchmalen Tunnel noch immer das gleiche iſt
wie vordem.

Der Straßenſtaub in der Gotthardtſtraße legt ſich beklemmend auf
die gereinigten Atmungsorgane, während die Sprengwagen in
Sommerurlaub ſind

Zu Hauſe wartet als nächſte Freude ein gefüllter Briefkaſten und
als nächſte Enttäuſchung eine Reihe unbezahlter Rechnungen und
Mahnungen. Und am andern Tag heißt es wieder arbeiten. Da ſoll
man noch Freude an den Ferien haben?

Ein paar Tage ſpäter läuft das Leben wieder den gewohnten
Gang. Die Ferien bilden ein Stück Erinnerung

QuäkerBeſuch in Merſeburg. Wie wir erfahren, weilt heute
eine Abordnung des großen Quäkerhilfswerkes in unſerer Stadt, um
die Einrichtungen der Speiſung und die der Kinderpſlege zu be
ſichtigen. Es iſt zu hoffen, daß der Eindruck, wie bei früheren Anläſſen gut iſt, damit et Stadt noch weiter den Segen der hilfs
bereiten Quäkerſpeiſung für die Kinder ſpüren kann.

Der er Schultag nach den Sommerferien war in verſchiedenen
Schulen der Verfaſſungsfeter gewidmet. Die Mittel
ſchule veranſtaltete eine gemeinſame Feier für die Schüler der vier
Oberklaſſen. Nach einleitenden Chorgeſängen der Mädchen u. Knaben
unter Lehrer Reüſcherts und Lehrer Simon s Leikung und eini
gen Gedichtsvorträgen hielt Mittelſchullehrer r T die Feſtrede.
Er ſtreifte dem Verſtändnis der üler entſprechend die Bedeutung
der Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919, indem er namentlich auf den
Gegenſatz zu der früheren Reichsverfaſſung und den in der neuen Ver
ſaſſüng enthaltenen Fortſchritt hinwies. Größer ſind die Rechte des
Deutſchen geworden größer aber dadurch auch ſeine Pflichten
dem Ganzen ge enüber. Der ſtrafferen Reichs einheitt, die in der
Reich s wehr, der Reich s poſt, der Reichs bahn zum Ausdruck
kommt, entſpricht leider die innere Uneinigkeit unſeres Volkes,
in Stände und Parteien zerſpalten, keineswegs. Dieſer allgemeine
Niedergang des deutſchen Volksweſens hat ein Gegenſtück in den Zu
ſtänden nach dem Dreißigjährigen Kriege. Erſt allmählich im 18. und
19. Jahrhundert, fand ein Aufſchwung des ganzen Volkes zu ſeiner
glänzenden Höhe ſtatt. Die alten deutſchen Dugenden der Freiheits
liebe, der Wahrhaftigkeit und Treue, die uns Unſere Geſchichte und
unſere Dichtung in zahlreichen Beiſpielen zeigt, ſind im Schwinden.
An ünſerer Jugend wird es liegen, ſie ſchon in ihrem Kreiſe nach
Maßgabe ihrer Kräfte zu üben, um ſo am Wiederauſbau des Vater
lIandes mitzuarbeiten. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland
und dem Geſang „Deutſchland über alles“ ſchloß die Feier

Zirkus Straßhurger, das ſeit vielen Jahren rühmlichſt be
kannte Zirkusunternehmen, kommt 8
hierher. Bunte Plakate an allen Ecken kündigen in Straßburgers
Dreimaſter-Zirkus ein Unkernehmen an, das etwas gang beſonderes
auf zirzenſiſchem Gebiete leiſten und auch in ſeinen Ausmaßen alle
ſeine Vorgänger der letzten Jahre überragen werde. Wie uns unſer
Gewährsmänn mitteilt haben in allen bisherigen Gaſtſpielſtätten
ſelbſt jene Beſucher, die durch langjährige Erfahrun

Feptiſch geworden ſind, zugeben müſſen, daß die in Ausſicht geſtellLeiſtungen des Zirkus nicht nur e ondern ſogar
ſind. Schon die ganze Anlage des gewaltige Maſte ge
kützten Rieſenzeltes zeugt von Solidität und Peinlichkeit, zwei gleich

große Manegen werden umſäumt durch amphitheatraliſch anſtelgende
Sitzreihen und anſchließend an das Hauptzelt bergen langgeſtreckte
Ställungen über 100 edle Raſſepferde, ferner Elefanten, Löwen,
Bären, Wölfe, Känguruhs, Büffel, heilige Rinder, Dromedare, Lamas,
Affen uſw. einen ganzen exotiſchen Tierpark, der nach langen bitter
ſchweren Jahren wieder ſeine alte Höhe erreicht hat. Die prächtige
Verfaſſung, in der ſich Menſchen und Tiere befinden, die Sauberkeit
und ſchlichte Vornehmheit der Aufmachung und die Gediegenheit der
artiſtiſchen Leiſtungen ſchaffen ein Geſamtbild, wie es noch niemals
in einem Zirkus geſehen worden iſt, vbſchon hier recht beachtliche
Unternehmungen dieſer Art ihre Künſte zeigten. Nach der Empfeh-
lungskarte, die Zirkus Straßburger vorausſchickt, iſt mit Sicherheit
anzunehinen, daß es ihm auch hier während ſeines hieſigen Gaſtſpiels
nicht an Beſuchern fehlen wird.

Der Verein der Hundefreunde hier hatte die Mitglieder und
Liebhaber zu einer Beſprechung ſeiner Ziele und Aufgaben für geſtern
Abend nach dem Tivoli eingeladen. Erfreulicher Weiſe war eine große
Zahl des alten Stammes erſchienen, und auch die jüngeren Mitglieder
Und Züchter bekundeten durch rege Teilnahme ihr Jntereſſe an dem
Fortbeſtehen und der weiteren Entwickelung des Vereins. Die Tages
vrdnung wurde geſchäftsmäßig erledigt. Neuanmeldungen bekannt
gegeben und auſgenommen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag über
gemachte Erfahrungen, Aufzucht, Pflege und Erziehung von Haus und
Nutzhunden. Es wurden einige recht gute Tiere vorgeführt und die
anſchließende lebhafte Ausſprache ergab eine beachtenswerte Belehrung
für die Abſtammung, Fütterung und Behandlung geſunder und er
krankter Tiere. Für ſolche Mitglieder, denen es z. Zt. an einem
reuen Begleiter fehlt, ſoll in der nächſten Verſammlung ein Satz

beſter raſſiger Welpen zur Verloſung kommen, und es ſollen ferner
bei einem Erwerb dem Käufer Sachverſtändige unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt werden. Weil der Hund in anbetracht ſeiner Be
ſchaffungskoſten, der Steuern, Erhaltung und ſeiner wirtſchaftlichen
Zwecke immer mehr an Bedeukung zunimmt, iſt es für den Beſißer
von beſonderer Bedeutung geworden, ſich einer ſolchen Organiſation
anzuſchließen. Es muß daher mit beſonderer Freude begrüßt werden,
daß die Vereinstätigkeit hier wieder aufgenommen worden iſt, und daß
die erfahrenen Vorſtandsmitglieder ihre Kraft dem Verein für eine
weitere Zeit wieder zur Verfügung geſtellt haben. Nicht die bloße
Haltung, ſondern die richtige Pflege und Erziehung a dem
Hunde Liebe und Achtung Dieſe zu erreichen bezw. zu erhalten muß
die Aufgabe eines jeden Hundebeſitzers im eigenen und im allgemeinen
Belange ſein.

Einen ſchnellen Tod fand der Schankwirt T. von hier. Er
war am Montag abend zum gewohnten Skat gegangen, hatte ſich zur
Polizeiſtunde von ſeinen Bekannten getrennt, iſt aber nicht wieder
heimgekehrt. Am Dienstag nachmittag um 4 Uhr wurde ſein Körper
bei der Schleuſe an der Meuſchauer Mühle aus dem Waſſer gezogen.
Seine Uhr war auf 342 Uhr ſtehen geblieben. Ob Unfall oder Frei
tod vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Ein neues Kleid legt in dieſen Wochen das Mttelſchulgebäude
am Schulplatz an. Die Front nach dem Denkmal iſt bereits zu neuem
Anſehen gelangt. Aus der rötlich-grauen Grundfarbe heben ſich die
Fenſterumrahmungen in friſcher roter Farbe vorteilhaft ab. So
manches Kinderauge blickte geſtern verwundert die Veränderung an.
Sie war aber nur äußerlich, im Jnnern war alles unverändert ge
blieben. Größere Anderungen ſind erſt zu erwarten, wenn die Neu
pertelung der Merſeburger Schulkinder auf die Schulgebäude (einſchl.
Lazarett und Seminar) ſtattfinden wird.

Vom Wochenmarkt. In Angebot ſowohl wie Nachfrage das
ſelbe Bild wie ſonſt Mittwochs. Der Hauptartikel e heute in
Birnen und Apfeln. Jn überreicher Auswahl lagen ſie zum
Verkauf aus. Die Obſternte iſt in dieſein Jahre allgemein gut aus
gefallen, und ſo ſind auch die r
ſprechen. Birnen kaufte man heute ſchon 2 Pfd. 15 Pf. kleine Muskat
birnen), Größere von 10 Pf. an und höher. Auch Apfel konnte man
ſchon von 10 Pf. an haben, beſſere Sorten 15-80 Pf. pro Pfd. An
verſchiedenen Händlerſtänden wurden die erſten Pflaumen (ſogen.
Bühler Pflaumen) angeboten, tadelloſe reife Ware, Preis 35-40 Pf.pro Pfd. Aprikoſen 40 Pf. Hier und da ſah man auch noch
Sauerkirſſchen zum Preiſe von 35-40 Pf. Dies dürften wohl
die letzten in dieſem Jahre ſein. Groß iſt auch in dieſem Jahre der

7

dorfer Wieſen
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reiſe im allgemeinen als mäßig anzu

Tomaten ſegen. Preis 2025 Pf. pro Pfd. Ein weiterer Rück
gäng des Preiſes iſt zu erwarten da die Haupternte der Tomate jetzt
heranrückt. Jn Kartoffeln var weniger ſtarkes Augebot, Preis
5. Pf. pro Pfd. Auch in Gurken war das Angebot nicht ſo ſtark
als an den letzten Marktragen. Die Preiſe hatten ſich auch faſt gar
nicht verändert Kleine ſogen. Krepel“ von 1,60 X pro Schock,
die andern faſt durchweg Stück 5 Pf., Schock 3 Kaufluſt nur
gering, alle Hausfrauen rechnen mit einem baldigen Sinken der Preiſe
für Gurken. Vielleicht tragen die letzten warmen Nächte, die Haupt
bedingung für die Gürke zum Preisrückgang bei. Für Gemüſe und
die ſonſtigen Marktartikel war eine Preisänderung gegenüber der
Vorwoche nicht feſtzuſtellen. Der Ferkelmarkt war ebenfalls
nur ſchwach beſucht. Das Angebot war das übliche. Recht unan
genehm wird von allen Hausfrauen das Fehlen von Preis

childern an den Händlerſtänden (wenigſtens an den allermeiſten)
empfunden Der ganze Marktverkehr würde ſich nach Anſicht aller
Käufer viel glatter und reibungsloſer abwickeln, wenn jeder Verkäufer
durch ein Preisſchild die Preiſe ſeiner Artikel deutlich kennzeichnete.
Manche unnötige Frage und Antwort würde ſich dadurch vermeiden
laſſen. Vielleicht genügt dieſer kleine Hinweis, um dieſem allgemein
empfündenen Ubelſtand abzuhelfen

Schaufſiegen in Halle. Der Flugtechn. Verein Halle a. S.
von 1914 veranſtaltet um das Intereſſe wieder wachzurufen und neu
änzuregen, am Sonntag, den 17. Auguſt, auf den Paſſendorfer Wieſen
einen Flugtag. Die Junkers Flugzeugiwerke Deſſau, Dietrich Gobiet
Flugzeugwerke Kaſſel und Mark Werke Breslau ſtellen ſich nach

Kenntnis der hohen Ziele des Vereins in den Dienſt der Sache und
landen am Sonnkag vormittag mit ihren Flugzeugen auf den Paſſen-

Von den einzelnen Piloken werden die tollkühnſten
HKunſt und Sturzflüge vorgeführt, die Verkehrsmaſchinen befördern
de r in das Reich der Lüfte, um nach einem Rundflug über

alle wieder auf dem Platz zu landen Mit dieſer Veranſtaltung wird
bezweckt, das Halle wieder einen Flugplatz erhält und, dem Luftver
kehrsnetz mit den noch zu bildenden Linien Bremen Halle Nürnberg
und Hamburg Halle München angeſchloſſen wird.

Beths Geſellſchaftshaus. Jm Garken, allwo es ſich ſehr ge
mütlich ſitzt, finden heute und morgen wieder Garten- Konzerte
ſtatt. bei welchen ein ertra ausgewähltes Programm Zu Gehör ge
bracht wird.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe eine Polizeiverordung zur Bekämpfung
des Kartoffelkäfers, über die Regalſteuern 1924 Und eine Anord
nung über den Handel mit Milch.

Kündigungen in der chewmiſchen Induſtrie

Vom Arbeitsamt 4 e Jnduſtrie Mitteldeutſchlands) des
ilfen- Verbandes wird mitgeteilt:

4 des Deutſchnationalen
iglich an di uſtändig

Tageskalender.
Mittwoch 13. Auguſt.

Monatsverſammlung des Geflügelzüchtervereins im Schützenhaus.
Monatsverſammlung des Vereins der Gaſtwirte für Merſeburg und
Umg. in Lindners Gaſthaus, Kötſchen. Kaffeekbnzert im Feld

ſchlößchen“.

Donnerstag, 14. Auguſt.
Abendkonzert in Beths Geſellſchaftshaus.

Täglich:
Beth. PutlerTrio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park-Café:

Künſtlerkonzert. Cafe Schmied: Konzert der Hauskapelle.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8. (Donnerstag): Ziemlich heiter, trocken, nachts

kühler, tagsüber etwas wärmer. 15. 8. (Freitag): Vielfach heiler,
krochen, etwas wärmer.

Nen Köſſen und Zweckverbands Gemeinden

N. NeuRöſſen, 13. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich Montag vormittag gegen 10 Uhr auf dem Bau der
Kokswäſcherei. Der bei der Firma Philipp Holzmann beſchäftigte
Zimmerman Franz St rich aus Corbetha bei Schkopau- ſtürzte ab
und blieb ſchwerverleßt liegen. Er wurde ſoſort in das Kranken
haus nach Halle gebracht. Der Bedauernswerte iſt ledig und befindet

ſich im 28. Lebensjahre O
S Weßmar, 12. Aug. Vom Tode eveilt wurde im Abraumbetriebe

der Schmied Paul Löwel von hier. Jm Begriff, eine Lokomotive
loszukoppeln, kam er zu Falle und wurde durch die nachſchiebende
Maſchine gequetſcht, ſodaß ihm das Blut aus Mund und Naſe quvll
und der Tod ſofort eintrat. Der Fall iſt um ſo tragiſcher, da ſchon
der Vater des Verunglückten 1907 im bergmänniſchen Berufe durch
niedergehende Erdmaſſen verſchüttet wurde und erſt nach mehreren
Tagen als Leiche geborgen werden konnte. Der Unglücksfall findet
allſeitige Teilnahme.

8 Lochau, 12. Aug. Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertreter
gab der Gemeindeborſteher bekannt, daß zur Beſtreitung der Gemeinde
ünkoſten eine neue Steuerquelle zu ſuchen ſei, da die Beſteuerung
nach dem gemeinen Wert in Papiermarkt ſeitens eines Cenſiten be
anſtandet worden ſei. Es wurde deshalb beſchloſſen, 150 Prozent zur
Grundvermögensſteuer zu erheben. Jm Anſchluß daran wurde eine
Steuer kommiſſion gewählt, die ſich aus vier Mitgliedern der Ver
tretung zuſammenſetzt. Aus der Verſammlung heraus wurde die
Anfrage gemacht, wem das Eigentumsrecht an dem Transförimatoren
häuschen zuſtehe, da das Material von der Gemeinde geliefert und
der Aufbau ebenfalls von ihr ausgeführt worden ſei, während die
Überlandzentrale die Jnneneinrichtung ausgebaut habe. Diesbezügliche
Erhebungen ſollen angeſtellt werden. Sodann wurde einem Grund
ſtücksbeſiher der Betrag für 8 Meter Rohr der Waſſerleitung aus
der Gemeindekaſſe bewilligt, da der Strang durch ſein Grundſtück
geführt worden war. Dem Steuererheber wurde 1 Pro von der
Hauszinsſteuer aus der Gemeindekaſſe zugeſtanden, da Hebegebühren
nicht erhoben werden dürfen und die Arbeit viel Zeit erfordert.
Ferner wurden einige Armenſachen berührt, indem die Armenpflege
von der Gemeinde an den Kreis übergegangen iſt. Die Anregung,
ein Kinderfeſt zu feiern, wurde für nächſtes Jahr in Ausſicht ge

ſelbſtverſtändlich unter Aberwindung der üblichen Schwierigkeite

Enkfeirtot farhbis Je e

nommen da einerſeits die Jahreszeit ſchon zu weit vorgerückt ſei
m andererſeits auch die allgemeinen Verhältniſſe jeht recht traurige

ären hS Corbetha, 13. Aug. Aus dem Zuge gefallen iſt am
Sonnabend zwiſchen Burgwerben und Corbetha ein etwa ſechsjähriger
Junge. Der mitfahrende Vater zog ſofort die Notbremſe und fand
ſeinen Jungen in ſchwer verletztem Zuſtande zwiſchen den Schienen.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Knabe in das Leip
ziger Krankenhaus überführt

Stiftungsfeſt des Turnvereins Lützen, gegr. 1861.
S Lützen, 14. Aug. Zum 63. Male feierte der rührige Verein

ſein Stiftungsfeſt. Es war ein rechtes Werbefeſt für die Ziele der
Deutſchen Turnerſchaft. Ein Werbelauf durch einige wichtige
Straßen der Stadt bot mit 75 Teilnehmern aus allen Altersſtufen
in einheitlicher Tracht ein recht n ehe Bild. Der wohlgeord
nete Marſch vom Vereinslokal zum Feſtplaß an der Schul Turnhalle
wurde an dem Denkmal für die 154 Geſallenen unſerer Stadt, unter
ihnen 18 Mitglieder des feſtgebenden Turnvereins, von einem kurzen
Halt unterbrochen. In tieſempfundenen Worten mahnte der Vor
ſizende an das Vorbild dieſer Gekreuen und widmete ihnen einen
ſchlichten Eichenkranz. Mit dem Liede Ich hatt' einen Kameraden
ſchloß die ſchlichte Feier. Das Feſt war durch gutes Wetter be
günſtigt. Trotzdem gleichzeitig noch 3 Fellichkeiten am Orte viele
fernhielten, erfreuten ſich die kurneriſchen Darbietungen eines zahl
reichen Veſuchs. Für das nächſte Jahr wäre kroßdem dem Verein
zu empfehlen, da Mikte Auguſt die Landbevölkerung, unter die ja
auch das Turnen mehr getragen werden muß, durch die Ernte zu
ſehr in Anſpruch genommen iſt. Es war ein Werbe- und Schau
turnen. Spannende Einzelkämpfe fielen alſo weg. Gruppenübungen,
alſh Beteiligung der Maſſe, wurden allenthalben geboken. Von dieſem
Geſichtspunkte aus muß auch geurteilt werden. Alle Alkersſtufen,
Schüler, Zöglinge, Jugendturner, Turner und Männer in höherem
Lebensalter kurnten riegenweiſe und vereinigten ſich in den allgemeinen
Freiübungen zu einem impoſanken Geſamtbild. Alle Ubungen zeigten
gutes Können und geſpannte Aufmerkſamkeit. Hervorheben
wollen wir nur den Eifer der Jüngſten und die Keulenübungen der
Frauen, deren Schwierigkeit der erſt kurze Zeit beſtehenden Riege
eine härte Aufgabe ſtellte, die aber glänzend gelöſt wurde. Wünſchen
muß man dem Verein, daß ſein Streben immer weitere Kreiſe zur
Mikarbeit anrege, daß immer mehr Segen von der Erziehungsarbeit
des echtdeutſchen Turnens in unſeren Volkskörper ſtröme, ſo wie es
der Altmeiſter des deutſchen Turnens, Fr. L. Jahn, ſo heiß gewünſcht
und ſo mannhaft vertreken hat. Gut Heil!

8. Alt-Scherbitz, 18. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Sonnabend in der Eilenburger Straße in Deliztzſch.
Die Laſtautomobile der Alt Scherbitzer Mühlenwerke
hatten Mehl nach Delitzſch gebracht und fuhren durch die Eilenburger
Straße Da bemerkte der 20 jährige Beifahrer Willi Bauersfeld,
der auf dem Anhänger fuhr einen Bekannten, ſprang vhne etwas zu
ſagen von dem fahrenden Wagen ab und wollte ihn ſpäter wieder
beſteigen. Dabei kam er aber zu Fall, und die Räder des Anhängers
gingen ihm über Bruſt und Kopf. Der Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Weiſe Wand.
Kammer Lichtſpiele. Zwei ſpannende Detektv-Filme: Ratten

der Großſtadt“ (mit dem beliebten Darſteller Olaf Storm) und
„Das goldene Hägr?“ (Kriminal-Sittenfilin in 6 Akten nach dem
gleichnamigen Roman von Rudolf Hirſchbergegura mit Bruno Eichgrün in der Hauptrolle) bringt das bis ei ſche Donnerstag laufende

rogramm. Die Handlung beider Werke vaut ſich auf auf der Er
mtittlung und Aufklärung von Verbrechen, die den hierzu beauftragten
Detektiven mit ihrem Spür- und Schärfſinn“ auch reſtlos gelingt,

n. Die
Schuldigen werden dem Gericht überliefert bezw. richten ſich ſelbſt.

ende und ergreifende Szenen werden
ſitche h

hilder geſchaffen angieh

e v

Rundfunk am Mittwoch, den 13. Auguſt.

Leipzig. Welle 452.
430 6 Uhr Konzert der Hauskapelle; 730—8 Uhr Vortrag

Oberregierungsrat Dr. Heiland
315 Uhr: Abendkonzert. Karl Keßler, Rezitationen, Gerda Erichſen,
Konzerkſängerin. Die Rundfunk Hauskapelle. 1. Teil: Nachfeier zu
Otto Erich Hartlebens 60. Geburtstag. Würdigung des Dichters und
Vorleſung aus ſeinen Werken. Karl Keßler. 2. Teil: Konzert mit

Geſangsdarbietungen. Gerda Erichſen, Konzertſängerin. Anſchließend
(etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht

Berlin. Welle 430
7,30 Uhr nachm. Vortrag Egon Jacvbſohn: „Kinderfeſte“. 8,10

Uhr: Vortrag des Chefredakteurs Hans Tiſchert: „Autounfälle und
ihre Verhütung““ 9 11 Uhr nachm. Blas- Orcheſter (letztes während
der Sommerzeit), Dirigent: Kapellmeiſter Carl Woitſchach: 1. Tor
gauer Marſch, 2. Ouverkure zu „Die diebiſche Elſter“ Roſſint, 3. Der
Roſe Hochzeitszug, Charakterſtück, Jeſſel. 4 Ich liebe dich, Walzer,
Waldteufel, 5. König-Marſch, Unrath, 6. Vorſpiel zu der Oper „Lohen
grin“, Wagner, 7. Das deutſche Lied, Kalliwoda, 8. Potpourri aus der
Oper „Carmen“ Bizet, 9. Blümenled, Lange, 10. Jn Reih und Glied,
Militärmarſch, Woitſchach.

Leitung Franz Rößner. S
Verantwortlitch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teilund Fertilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rö ner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
S

Menge

Eruterrut e
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selbst die zartesten Gewebe

Hesetttget
von Obst, Rotwein, Kaffee, Kakao und dergl.

Unschaädlich für alle Stoffe Muhelose Anwendung
Man achte auf die Marke Fuchskopf im Stern

Erhaältlich bei Drogerie Hermann Emanuel, Central-Drogerie
R. Kupper, Ritter -Drogerie Werner Mahlfeldt.

S e S

Die Regie der Photograph und der Dekorateur haben hübſche e

„Hellſehen und e e
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RKammerLiächtſpiele. ür die vielen Gläckwünsche nd e r Ien G Schlachtefeſt Huskat- Birnen

o GSeschenke anläßlich meines 90. Geburts- zum Einmachen verkauft KammerCichtſp iele.
F tages spreche ich hierdurch allen meinen billiggt Auguſt Müller,Jede Coogon horzlohsten Dant aus Otto hretzschmar, B. Mauer 30 Brauhausſtraße Nr. 10. Jackie Co

des jugendlichen Stars größtes Filmwerk

ang lebe der

Gut möbl. 3immer Po.
mit kleinem Schlafzimmer

ſchen für beſſeren Herrn ſof.

zit vermieten. Angeb. unter a Ztr. 4. w fel

985 an die Exped. d. Bl. 10 Pfd. 45 g.

S Ehrungen allen unsern herzl. Dank.Wohl Zimmer geb.
zu vermieten. Cigogoold, Sand 26. Ph. Neidel und Frau

Leunger Str. 24, 1 Tr.
Junges Kinderloſes Ehe Grabdenkmäler, S Fritz Neidel und Frau

geb. Schneider
paar ſucht ſauberes Grabeinfaſſungen,

7utMöhllert chlatzimer warzweid. Silbe rkies
ohne e n in groß Auswahl ſehr preisw.
eiten u. W iſche vorhanden. Bildhauerei Bielig,
Ang. unt. 952 a. d. Exp. d. Bl. Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

b. 6a80rtsbhaſt
zu kauſen od. pachten geſucht.
Ang. unt. 981 a. d. Exp. d. Bl.

Daſelbſt noch ein (Obſtbude gegenüber dem des jugendlichen Stars größtes Filmwerk

an Weiß (futeduennieiet zl Kleine Anzeigen Lang lehe der König
Zunkenbut

An
Wellfleiſch, Gehacktes,ne kompressoriose Pieseimotoren

Dönne Jecierzeit hetriehshereit?Aw Unhedingt hetriehssicher
bel garantlert gefahrlosem Betrleh.

d Pfcl. 50 Pfg. Konkurrenzlos rationell—
empfiehlt II Und e auchPranz Klotz,

pro PS. und

u
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DANRKSAGUVMNG.

Anläßlich unserer silbernen
und grünen Hochzeit sagen wir
für die vielen Glückwünsche und

r

Neurössen, den 13. August 1924.

x
sind in allen e

S le Wirtschaftl. hochwert. Antriehshraft.
Orks ges macht der M. W. M.- Motor unabbängig von fremden Kraftquellenärgne Bohnen W. Stunde le

es Scene eignet er sich für alle Schiffszwecke bis 500 PSTodesangeige.ar Wenn h Ware Weg s Srauer zieht er in der Ebene bis 8000 kg.Geſtern verſchied plötzlich und unerwartet im G M W M im ALaden 9lß7 Ionto7 50. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer treuſorgender Mausäpfel otor e erke annhe G.
S empfiehlt vorm. Benz, Abt. statlonärer Motorenbau.eingebaut werden. Daſelbſt Vater, Sohn, Bruder, Schwieger und Großvater Verkaufsbüro Berlin W. 95, Am Harlsbad 2, Hollondort za

iſt ein Eiskeller zu ver W a emieten. Ang. m. Geſchäfts G 8 v J

e ehe e e er Gordehahrt am Scheihplah.

hender ſo Neu eröffnet Ben. ver
Bei günſtigem Wetter abends Lampionfahrten.oſtfrieſiſcher Eing. über den Holzplatz. Um reg. Zuſpruch bittet O. Stohr

Kit NB. Gondelfahrt auf dem GotthardtsteichW E. iſt noch täglich im Betrieb.

Färſen Thee Cerelschatengn
preiswert e erratWilly Jiegerhoen Jm ſchönen Garten angenehmſter Aufenthalt,

Schaſſtädt, Telephon 32. heute und morgen von 8 Uhr an
Abendkongerke

der Gaſtwirt

rd Tepper.
Jn tiefer Trauer

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Flora Tepper.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1924.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

ang. unt. 982 an die Exp. d. Bl. Schloßgärtnerei.Zu verkaufen:
Gr. kl. Kinderwagen
(faſt. neu) Cutaway.
Zu erfragen in der Exped.

ZweiſchläfrigeBettſtelle
mit Matratze

zu verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl.

Neuen feldgranen Roch
u. eine Mandoline

zu verkaufen
Hälterſtr. 8. Tr.

Lrumegnſpiegel

W
h SS S

S

Kleine Sigtiſtr.

1 Hobermannhündin
mit Stammbaum

zu verkaufen
NeuRöſſen, Breite Str. 6

e wit Frau Freitagaſt neu, billig zu verkaufen. abend 8 Uhr W SNäheres Sag eerr 35, Todes- Anzeige. n Hehannter und Hettebter m a Extra gewähltes Hrogramm!

e Gestern vormittag 10 Uhr ent- Bowle Eis Schlagſahne Gebäcke Eiſen schlief nach langem schweren Leiden Zaſchenfahrplan
e bau unsere liebe gute Mutter, rot und h Iuftfachwerüsbude Sohwiegermutter iſt ſoeben in neuer Auflage erſchienen. im len

i

T Träger Konſtruktion, 6 F W BI Alt. Deſſauer.e eiſ. Binder, 9,50 X m rau We pess 20 9 E. 8groß, 280 m hoch mit eiſ g 5 De S 9 Der Verein Heimatliche Scholle begeht am 9Tür und Jenſtern in Neu e e 0 G z Sonntag, den 17. Auguſt im Gaſthaus zumen en Gegen Verlag des heitern r ſeinunter 988 an die Exp. d. B. im Alter von 65 Jahren. T. Sommer est.Eine gebrauchte Dies zeigen tiefbetrübt an Merſeburger Ko rreſpo nd ent S 9 Nachmittags von 3 Uhr an im feſtlich dekorierten 9

e 5 9 Garten große Beluſtigungen für jung und alt. 9Hand dreſch maſchine Die trauernden Hinterbliebenen. än. Ver.
zu kaufen geſucht. Angeb Merseburg, den 13. Aug. 1924. S 6 Abends von 7 Uhr an Gr 3 5e n 15. d. nachm. 3 D. 0 Kapelle zu dieſen Veranſtaltungen herzli iBauneſ wer gdache des ſtädt. neghofes W an 9 Der Vorſtand. 9M Jahr alt. au verkaufe h ä i äSchlechke ZJeit?

daher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas
und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt mit dem

Emaillekitt „Lieber Heinrich“.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei
Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

Sagitta Blut u. Rervenlikör

iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
Blut und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr

Am 11. d. M. entſchlief nach langem, ſchweren

Leiden unſere liebe Landsmännin

Frau er A.
tät, für n Sport geeignet von

Auch in Damen und
Kindergrößen vorrätig.

ldebrandt
Mersshurg, Kleine Hitterstrage 13,

in extra kräftiger Quali

e
geb. ren

S Herrengimmer im Alter von 70 Jahren.
Speiſezimmer Wir werden ihr ein dauerndes Andenken be empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätigSchlafzimmer wahren e e Apoth. Lauchſtädt. Saglttawerk München G. m. b. H. s 2e eſchrüne Merſeburg, den 18. Auguſt 1924. en et An gutem bürgerlichem Züngeren
e Der Oſtmnärkerverein Merſeburg. Fckann Fanny e Fttags tische I I JAlen
Bettſtellen Die Beerdigung findet am Donnerstag, den t villigſt iſen! können noch einige HerrenPlüſchſofas 14. d. M., nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, empfehle Zu illigſten Preiſen! teilnehmen Teichſtr. 35. e

Ruhebetten Roſenweg 1 (Ritterplan), aus ſtatt. KinderSchnürſtiefel (18/20) von 2.00 Mk. an
DamenHalbſchuhe von 6.25 Mk. an
ArbeitsSchnürſtiefel von 6.50 Mk. an
ſow. alle feineren Artikel in reicher Auswahl.

Zu haben beie Markt 12.

Die Oſtmärker werden gebeten, ſich an der
Beerdigung recht zu beteiligen.

Iehlſſ N. Zettel ne
nimmt noch Außenkunden
an, Ang. u. 9794. d. Exp. d. Bl. Suche zum möglichſt
Hohe Zinſen gibt Sind v. baldigen Antritt ein ordent
Engl. Span, Jrz., Jtal. mit liches, fleißiges
erf. prakt. Lehrer vill. Zirk. AdelSchließfachs Merſeburg. aus ma c en

Staate welch. ſchon in Stellung war.
20 Jahr, aus guter Familie, Srau Gutsbeſitzer Raecke,
gutes Zeugnis und Koch emsdorf, Station Nems
kenntniſſe vorhanden, ſucht d
Stellung un s el1.9. in Merſeburg od. Umgeg. Tüchtiges
I Ang. unt. 983 a. d. Exp. d. Bl. Hausmädchen

ſowie alle Arten
Einzelmöbel zu

ganz billig. Preifen!

N. Fuchs, e I
Möbelhaus,

S Große Ulrichſtr. 58,
5 8. Etgge.

Kleine Anzahlung
Kredit auch nach

auswärts

Billetts
im Tageblatt und

Jür die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen danken wir herzlichſt.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Schindler.

Frankleben, den 13. Auguſt 1924.

Zwangsverſteigerung

S Donnerstag, den 14. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhrwerde ich im Gaſthof zur „Sonne“ hierſelbſt:
1 Hobelmaſchine (ßombiniert), 2 Hobelbänke,
1 Schlafzimmerſchrank, 1 Küchenbüfett, 1 Küchen
tiſch, 2 Küchenſtühle, 1 Küchenbank und 1 Küchen
rahmen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

tage von 10-—1 Uhru,
Stunde vor Beginn

ſein Obergerichtsvollzieher, W oll en Si e n vrtge e n
bei Frau Studien- Direktor

e u ich en der z eiſcher in St iſcherei a m n Jhre Verkaufsartikel in einem Tichtſges, ätteres
etwas zu kaufen ſucht, amt nicht unterſuchten Jleiſches in Jleiſchereien.m r e hat Auf die m Amtsſtelle e e e großen Verbraucherkreis
eine Stellung ſucht oder des Herrn Regierungspräſidenten vom e Am Donnerstag, den 14. d. M., vormittags 7zu vergeben hat, benutzt treffend obiges Verbot wird hingewieſen. 11 Uhr, verſteigere ich hier im Saſthoſ zur Sonne n hen es en e e h
mit beſtem Erfolg den Lauchſtädt, den 4. Auguſt 1924. 2 re n 1 Waſchkommode, 1 Flur I September getncht Lohnim hieſigen Bezirk 3996/24. Die Polizeiverwaltung. garderobe, 1 Sofa, 1 großes Bild, 1 Schreibtiſch, nur e t nen W e g, ar Bernumfaſſend verbreiteten en n ehe hiena Den ggel,angent öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung- en der Jnſertion im in Sta Fen, ESachſenſtr

en bhur. an Lenten l m Tode verurtell t ſind Merſeburg, den 13. Auguſt 1924. und Kreis Merſeburg und weit n

m tsſtelle Kl. Ritterſtr. 8 in Stunde unter Garantfe e re darüber hinaus geleſenſten ſGelh. Mi een S Flöhe, Brut b. Menſch u. Tier na Läuſe, Woanzen m. „Rieſolda“ geſ. geſch. Mitt. Se
100000 mal bewährt. Friſeur Wengel, Ob. Burgſtr. 6. el ſe en S Merſeburger Korreſpondenten n e
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Wahre Zreue.
Eine Rede des Reichskanzlers am 11. Angſt.

Am Verfaſſungstage hielt Reichskanzler Marx in der Londoner
Botſchaft vor den Deutſchen der engliſchen Hauptſtadt eine Rede, die
Beachtung und Beherzigung verdient

Zwar fern der Heimat, aber doch auf deutſchem Boden gedenken
wir heute unſeres lieben deutſchen Vaterlandes Der Tag der Ver
n iſt der Tag des Gedenkens an all das was der Begriff
es Vaterlandes in ſich ſchließt, iſt der Tag, an dem wir inne werden,

daß unſerem Vaterlande unſere ganze Liebe und Treue gehört, am
meiſten gerade dann, wenn es durch Schickſalsſchläge an Glang und

Reichtum eingebüßt hat und Sorge und Not auf ihm laſtet. Der
ſechſte Jahreskag der deutſchen Reichsverfaſſung laßt uns zurückdenken
an die dunklen Tage, die Deutſchland durchlebte, als in Weimar
die Verfaſſung beraten wurde, als Deutſchland unter dem Druck
größter außen und innenpolitiſcher Schwierigkeiten ſtand. Alles war
damals noch in Fluß und kaum irgendwo Zeigte ſich ein Lichſſchein
der Hoffnung und baldige Beruhigung im Jnnern und nach außen

So entſtand die Weimarer Verfaſſung in Tagen tiefſten natib
nalen Unglücks aber ſte entſtand aus dem Rechte daß uns s dem
n geblieben war, dem Rechte des Volkes zum Leben.

s galt, die Einheit des Reiches zu xretten, die von außen aufs ſtärkſte
bedroht war. Es kam darauf an, die Erſchütterungen vom November
1918 zu überwinden. Was die Verfaſſung mit den Grundrechten in
ſich birgt, knüpft an beſſere deutſche Vergangenheit an. Das deutſche
Volk einig in ſeinen Stämmen, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben.

Damit war die Rechtegrundlkage gegeben Hätte ſich das
Reich aufgelöſt in eine Vielheit zuſammenhangloſer Staatengebilde,

dann konnken wir nie und nimmer als geſchloſſene Einheit verſuchen,
neue Wege zu neuem Aufſtieg zu finden. Für die Verfaſſung waren
nicht Gefühlswerte maßgebend, ſondern nur allein nüchterne politiſche
Eittſicht, vaterländiſcher Wille, Zelbewußte, ſelbſtloſe Arbeit willige
Einfügung der Glieder in die Geſamtheit. Es iſt nicht ſchwer, in
guten Tagen dem Reich Treue zu halten. Die wahre Treue bewährtſich erſt in Zeiten der Not und Geſahr Jn dieſen vergangenen fünf
Jahren hat Deutſchland einen langen Leidensweg zurückgelegt, und
immer mehr häufte ſich das Maß äußerer Bedrücung. Mich würdee
n en daß dieſes gemeinſame Leid uns feſter zuſammenſchließen
oll, denn

Einheit macht ſtark gegen alle Not.
Durch die Schaffung einer geſetzmäßigen Verfaſſungsgrundlage

gelang es, das Reich vor dem Zerfall zu bewahren Nur eine
ſtarke Zentralgewalt, die aber die Länder in ihrem Eigenleben nicht

mehr als nötig beſchneidet, konnte die Gewähr daſür bieken, daß
alle Glieder ſich dem Ganzen willig unterordnen und ſo eine Zer-
ſplitterung wertvoller Kräfte vermieden wurde. Erhaltung und
Stärkung der inneren Kraft durch eine feſte Einheit das war das
Ziell Heute nach einem Jahrfünft können wir vrückſchauend ſagen,
daß dieſes Ziel erreicht iſt krotz aller Widerſtände die ſich noch hier
und dort in völliger Verkennung der tatſächlithen Verhältniſſe bemerkt
bar machen. n dieſer Stunde und an dieſem Ort der Metropole
der britiſchen Weltmacht, wo über Deutſchlands Zukunft Entſchei
dungen von größker Tragweite fallen ſollen, hegen wir den Wunſch
und die Hoffning, daß bald die Stunde ſchlagen moge, in der Deutſch
land in Freiheit und Frieden wieder mit den anderen Volkern der
Welt dem Fortſchritt der Kultur und der Ziviliſation dienen kann.
Wenn wir

in Freiheit dem Frieden dienen
können, dann wird auch des bin ich gewiß die Freude am Reich

Knd ſeiner Verfaſſttng Allgemeingut des deutſchen Volkes werden.
Wir e und werden das Reich und ſeine Verfaſſung durch die
Sturmjahre hindurchbringen, bis nach Bedrängnis und Not auch über
unſer deutſches Vaterland und in die deutſchen Herzen wieder die
Sonne ſcheint.

Das deutſche Volk muß ſeittes Lebens wieder
im Gefühl der rin vreudig ſeine
Unſer deutſches Rei

roh werden und
harte Arbeit tun können.

iſt Sache des n Volkes das d die
auchhen wird ird nicht rütteln leſen an Wiunine

Reichsverfaſſung, dem Rechte des Volkes Auf dem Boden dieſer Ver
ſaſſung wollen wir für Einigkeit und Recht ſorgen, damit daraus
ſuch e alle die Freiheit erwachſe, die jedes Deutſchen tiefſte Sehn
ucht iſt.

Es lebe unſer liebes deutſches Vaterland!“

gedeihen gegeben hat und

e e

SS e eT Begwu gen.
Original Roman von H. Abt.

(Schluß.) Nachdruck verboten)Eine, die wohl drüben bei der Frau Kantorin geweſen, um mit
derſelben die erwartete Rückkehr des Müllerfritz gründlich durchzu
ſprechen, und die vor den daherſauſenden Pferden nicht ſchnell genug
über die Straße und in den Schutz des Hauſes hatte fliehen können
das feine Frättlein Lottchen aus der Apotheke hahahal wie die mit
Drehen und Wenden des Kopfes verſucht hatte, ihn nicht zu ſehen,
und er, die Mütze ziehend, mit lautem Zuruf, ihn doch gezwungen
hatte, ihn anzublicken wie ihr Geſicht dabei in Glut getaucht war
und nichts, gar nichts von dem ſüßen Lächeln, der einſchmeichleriſchen
Höflichkeit darauf ſtand, die ſie ehedem ſo ſchön zu zeigen gewußt. Ob
ihr dies Lächeln, die Lieblichkeit nicht eines Tages wieder hervorkam?
Er war noch immer der reiche Müllerfriß, und ihr begann's um die
Augen herum und an den Mundwinkeln wie Krähengetrappel auf ab
gewirtſchafteter Flur ſichtbar zu werden. Da kam mancher viel um
gängliches Entgegenkommen ins Blut, hahaha!

In der Mühle war ſeine Ankunſt kaum anders geweſen, als wenn
er von irgend einer Landfahrt heimkehrte. Der Obergeſell, der ein
verläßlicher Müller war und dem er von Erfurt aus durch Vermitt
lung des Rechtsanwalts die zeitweilige Geſchäftsführung übertragen,
hatte die neugierigen Mühlburſchen an die Arbeit kommandiert und
die Mägde hielt die alte Mattheſen in der Küche feſt.

Der Fritz fuhr den Wagen in den Hof, ſprang ab warf dem
Hnecht die Leine zu und ſchritt ins Haus. Im Flur kam ihm die
alte Mattheſen entgegen:

„Willkommen, Herr. Gehts gut? Hier iſt ſoweit auch alles am
Rechten. Ich will gleich das Effen bringen, ihr werdet hungrig ſein.“

Er nickte ohne Wort trat in die Stube, und das ſtunnne Lachen
war mit ihm. Wie die Alte ſo ruhig und unbekümmert getan, als ſei
er gerade nur auf acht Tage einmal fortgeweſen. Aber ihm frei ins
Geſicht zu ſchauen, hatte ſie ſich nicht getraut. Doch bei der wars
wohl wirklich ſo was wie ein ſchönungsvolles Mitempfinden. Sie hing
an ihm, er wißt's, an ihm und natürlich zumeiſt an dem guten,
ſelbſkändigen Poſten, den ſie bei ihm hatte.

Und was für ein Eſſen ſie ihm gerichtet hatte, das reine Feſt
mahl. Er ſaß vor den Schüſſeln und ſtarrte därauf nieder. Der
Hunger vegte ſtch wenig in ihm, aber trinken hätte er mögen, trinken

ein Aber dann hätt's ja wirklich den Anſchein gehabt als
feiere er ein Feſt, oder als müſſe er etwas in ſich hinunterſchwem
men etwas Bitkeres, Würgendes. Er fiel über das Eſſen her, ſchlang
es hinein, warf Meſſer und Gabel von ſich, ſprang auf, öffnete den
Sekretär und nahm das Schlüſſelbund heraus. Was kümmerte er ſich,
was fragte er danach, was ſie denken und reden mochten. Was fragke
er hinforl überhaupt noch nach irgend einem Menſchen Er, nür er
ſelber! Da krochen ſie am erſten darunter ein, die feigen Hunde Er
holte ſich eine Flaſche Wein aus dem Keller herauf und krank raſch
hintereinander zwei Gläſer leer. Es war ein guter, feuriger Tropfen

für ſeine Hochzeitsfeier hatte er ihn angeſchaſſt. gehabt Er traf
noch ein Glas und ſtieß das geleerte dann ſo heftig auf den Tiſch
zurück, daß der Juß abbrach und der Kelch zerſplikternd zu Boden
fiel. Nur zu! Scherben bedeuten jg wohl Glück Haha l

Der Obergeſelle kam in die Stitbe, begrüßte den Meiſter in ſeiner
wortfaulen Weiſe, meldete, daß in der Mühle alles zum Rechten ge
führt ſei und fragte, warrn der Meiſter Abrechnung halten wolle e

„Morgen“, ſagte der Fritz und ſchickte den Geſellen wieder an die
Arbeit. Dabei ſtieg's wie ein dumpfer Groll, faſt wie Wut in ihm

f. War denn des Herrn Auge im Grunde ſo überflüſſig hier. daß
h. ohne ihn alles ſeinen Weg ging und „am Rechten war? Ant
ten jawohl, für die ſo inzwiſchen die Herrſchaft geführt. Er

Hof, ſein Auge fuhr mit ſcharfe Suchen umher,ging hinaus auf den

Srleicht en zudie Kinder Se Munde

Rudolf Brandſch, der a

als Rilt er irgendwo eine Unregelmäßigkeit entdecken.

die ſeine milde Beſtrafung bewirkt Heotten.

Qualgeſchichte

da irgendwo ſehen, unter den neugierigen Gaffern und im nächſten

Wichtiges vom Tage.
Markhewertung in der Newyorker Schluß und Nachvbörſe 23,Geld, 24 Brief Deallatparität 418 Billionen e

e

Aus Kafro iſt geſtern abend ein weiterer Transport engliſcher
Truppen nach dem Sudan abgegangen. Nach einer Meldung aus
Kairo hat bei Atbarg ein Zuſammenſtoß zwiſchen äghptiſchen und eng
liſchen Soldaten ſtattgefunden. Auf äghpliſcher Seite wurden zehn
Mann getötet und verwundet. Die Verluſte auf engliſcher Seite ſind
noch nicht bekannt. Nach einer „Havas“ Meldung ſoll ein Bataillon
äghptiſcher Soldaten eine engliſche Kavalleriediviſton mit Steinwürfen
angegriffen haben. Darauf wollen T Engländer Feuer gegeben haben.

Der Londoner polniſche Geſandte Skirmunt iſt geſtern nachmittag
von Herriot auf ſeinen Wunſch empfangen worden. Skirmunt ſoll nach
einer „Havas Meldung Herriot erſucht haben, die beſondere Lage
Polens an der öſtlichen Grenze Deutſchlands zu berückſichtigen

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat ein allgemeines Einreiſeverbot
für ruſſiſche Staalsängehsrige erlaſſen.

e

Eine Abteilung vbulgariſcher Truppen hat an der griechiſchenGrenze ein griechiſches Detachement angegriffen. Die Die
Agenkur beſtätigt die Verhängung des Belagerungszuſtandes in
Bulgarien

Infolge des Wiederauflebens des Bürgerkrieges in Honduras hat
die Regierung der Vereinigten Staaten den HKreuger „Galveſton“ dort
hin beordert.

ſett diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe wird von Newyork aus
in beſonderer Meſſe- Dampfer des Norddeutſchen Llohd, die „Sierte
Bentang“, fahren, bei deſſen Benutzung die Meſſebeſucher weitgehende
Vergünſtigung haben.

Der Handelsvertrag zwiſchen Sowjet- Rußland und Perſien iſt
unterzeichnet und die Urkunden ſind ausgetauſcht worden.

e Deutſchen in Rumänen.
Nun iſt es genau ein Jahr her, daß der rumäniſche Unter

vichtsminiſter Dr. Angheleſen mit ſeinen verüchtigten Schulerläſſen
den Auftakt zur Vernichtung der deutſchen Kuktur in
Rumänien gab, und ſeit dieſer Zeit iſt die innere Kampfſtellung
der Deutſchen dieſes Skaates gegen dieſen Miniſter und gegen das
Pegime, das er vertritt, ſo entſchieden, als ſie nur gedacht werden
kann. Heute, ein Jahr nach dieſem Kampfbeginn, hat e mit der
Verabſchiedung des rumäniſchen Staatsſchulgeſehes nunmehr ein hiſto
riſcher Zeitabſchnitt ergeben, und ein Uberblick über die Behandlung
der rumäniſchn Minderheiten macht ſich auch für die weitere euro
päiſche Oſfentlichkeit zur Pflicht.

cher Beziehung, ſeie nder P
Vor Ger
ren,i den öffentli ſchulen wari in der eigenen Mutterſprache zu unte

richten und das Recht auf Schulen und Wohlkätigkeitsanſtalten ſeiden Minderheiten unantaſtbar zugeſicherkt. Die Sagen (die Deutſchen

in Siebenbürgen) und die Szekler (eine Ungarngruppe) hätten in
Religions- und Schuldingen Anſpruch auf lokale Autonomie

as iſt aus all dieſen rechtlichen Verpflichtungen geworden
Mindeſtmaß jener Rechte gegeben, die dem Menſchen und gar einer

von der Habsburger Zeit her als Ru

Er wollte in
die Mühle eintreten, machte aber an der Tür wieder kehrt und trat
zu dem Hofhund, der beim Anblick des Hern mit lautem Freuden
geheul ſich von der KHette loszureißen ſuchte. Er hakte die Kette ab,
wie das Tier unn aber mit Winſeln und ſtürmiſcher Liebkoſung an
ihm emporſprang, ſtieß er es von ſich. Das Tier wimmerte leiſe und
n aitf dem Bauche kriegend, bettelnd, demütig vor dem Herrn
hin und her.

Dem Fritz r die Bitternis bis zu den Lippen empor, Hunde
treue! Das Vieh hier, das manchmal ſeine Peitſche gekoſtet, und die
andere die ihm weniger noch als ein Hund gegolten.

Er ſchritt in das Haus zurück. Die Stubentür ſtand offen, und
auf der Schwelle, das blaſſe Geſich ihm zugekehrt, die ſchlaff herab
hängenden Hände ineinänder gefalket Gretchen.

Er blieb jählings ſtehen ſchwieg doch ſein gebieteriſch aus
geſtreckter Arm die drohende Falte zwiſchen den Brauen riefen es laut:

„Fort! Hinweg! Nicht wieder auf meine Bahn, nicht wiederrütteln an der Kraft die tch mir emporgezwungen!“

Doch ſie folgte nicht ſeiner von dannen welſenden Geberde.
die Stube hineintretend, ſagte ſie ruhig:
ch mich fort, wenn ich zu dir geſprochen, aber zuvor hör'

mich an.

Jn

Er ſah ſtarr nach ihr hin, ſtarr bis ins Jnnerſte hinein. So
kam ſie alſo doch, fetzt, am letzten Und was wollte ſie von ihm?
Was Wohl eine Rechenſchaft ſordern, daß er ſein Wort, jenen
jenen zu ſchonen ſo ſchlecht gehalten, oder, mit ſo unbewußt ſchlauem
Borbehalt gegeben. Oder ihm eiten Vorwurf machen daß er
ihrer, ihres guten Anſehens vor den Leuten ſo wenig geſchont, um
ich ſelber zu retlen. Denn ſie mußt's ja wohl annehmen, daß er
elber es geweſen der dem Verteidiger alle jene Mitteilungen gemacht,

Und war bei alledem ihrNam guch nicht genannt worden, ſo war's doch ein ſebbſtwerſtänd
liches daß ein jeder der ſie beide kännte, denſelben erriet. Und nun

ging ihr das Schamvolle daran zu Herzen und ſie verlangte von
ihm eine Art Ehrenrettunge Scham feige Scham! Und er war der
Närr geweſen einmal eitte einzige Minute lang, als er auf der An
klagebank aus dem Munde des Verteidigers ſeine et en die

ſeiner betrogenen Liebe vernahm, groß von hr zu
Zu glauben ſie ſei es grweſen ſie, die ihre eigene Schwäche

Zu glauben, ſie müſſe
denken! g.

und Dreuloſigkeit verkündet, um ihn zu retten

Augenblick ſelbſt hervortreten und
anrswerfen:

„Am mich hat er's getanl Um mich! Um ſeine Liebe zu mir!“
Und er hatte die Augen gehöben, nach ihr geſchaut, geſucht, und

ſart ihrer die andere erblickt di mit der Hundetreue.
Närr, blöder, blinder Nare, der er geweſen! Geweſen!
Mit hallenden Schritten das Eeſicht eiſenhart und kalt, trat er

in die Stube und ſchloß die Tür.
„Sprich, was du zu ſagen haſt sWas ſie ihm zu ſagen hatte was in ihr ſo übermütig ſtark

und heiß ihm entgegendrängte, was ſie gemeint, es müſſe wie ein ge
waltſamer, ungufhallſamer Strom beim erſten Anblick ihr hervorbrechen

barmherziger Gott, war's denn möglich, daß vor dieſem eiſigen
Geſicht, dieſer harken Stimme nur ein Wort ſich hervorwagte? Jn
ihrer Stimme bebte die Qual.

„Jch hab's verdient, daß du mich verachteſt.“
In ſeinem Geſicht regte ſich nichts, wie ſeine Augen in altem

Bohren an ihr hingen. Jawohl, da hatte ſie ihn wieder aufgeſteckt,
den alten Blick, den fromm bittenden, mit dem ſie ihn vordem ſtets
zum Feigling gezwungen der zu ihren Füßen kroch. Kam ſie damit
wieder an ihn heran? Aber es zwang ihn nicht mehr, er hatte genug
von der heuchleriſchen Sanſtmut, genug, bis zum Ekel, ja, bis zur

mit ihren eigenen Lippen es hin

der
Verachtung.

mänenfreund bekannt iſt, in rumäniſchen Parlament „Wir ind
ohne Jlluſionen in dieſen Staat gekommen, aber wir ſind trotzdem
gufs ſchwerſte enttäuſcht. Man hat uns nicht einmal das
WMindeſtmaß jener Rechte gegeben, die dem Menſchen und dar einer
Nation zuſtehen. Und das troß ſeierlicher und heiliger Verpflichtungen,
Wir ſtehen vor einem Trümmerfeld. Gute Zweidrittel des geſamten
deutſchen Volksweſens würden zu geiſtigen Krüppelanſtalten gemacht
und n langſamemn Verdorren verurteilt Und Dr. Hans Htto
Poth der Jührer des deutſchen Abgeordnetenklubs, fügte hinzu Das
Urteil über die rumäniſche Minderheitspolitik iſt vernichtend. Der
m e Wunſch mit wohlklingenden Redensarten Unwiſſenden die

gen guszuwiſchen iſt mißglückt. Wir lehnen dieſen Geiſt der Un

e r de rege im Anie ſind die Voränge? Als die rumäniſche Verfaffung im An
ſang des vorigen Jahres erbracht wurde, hatten die rumäniſchen
Machthaber kein Wort von Minderheits rechten in ſie
hingingeſchrieben. Es gab nur „rumäniſche Staatsbürger Da
mals ſtieg, auch nach anderen Vorgängen, den Minderheiten das erſte
große Mitztrauen gegen dieſen Staat auf. Man verkröſtete die
Minderheifen auf die Spezialgeſeßgebung, und man wies auf die
„traditisnelle Duldſamkeit“ des rumäniſchen Volkes hin. Jetzt haben
die rumäniſchen Minderheiten dieſe „Spezialge ſetzgebung erkebt. Der
Geſetzentwurf über den ſtaatlichen Voltsſchukunterricht“
wurde im März dieſes Jahres erbracht. Ein einziger Paragraph,
der ſiebente, ſpricht von den Minderheiten? Daß der Unterrichts
miniſter Minderheitsſchulen errichten könnkte, daß in
dieſen Schulen während der erſten vier Jahre mit der Minderheits-,
während der drei letzten Jahre aber mit der rumäniſchen Sprache
zu unterrichten ſei, Und daß die rumäniſche Sprache in allen ſieben
Klaſſen gelehrt werden müßte
Die deutſche Preſſe dieſes Landes, die deutſchen Ber

ein e, die deutſchen Abgeordneten vereinigten ſich mit den übrigen Minderheiken zum Sturm gegen dieſes Saft „Das iſt eine

Ungehenerlichkei ſondergleichen“ rief der junge, vor
nehm und überlegen politiſch kämpfende deutſche Führer Dr. Roth
im rumäniſchen Parlament aus. Der Unterrichtsminiſter iſt bei
Graf Apponht in Schule gegangen Aber er hat ſeinen Meiſter
übhertroffen. Apponyi hatte vor 40 Jahren für die Staatsſprache
wöchentlich nur 12 bis 89 Stunden geſordert, Br. Anghelefen aber
fordert heute 84. Und gegen dieſen Apponht hatten die ſtebenbürger
Putmänen 1907 mit Irag und Schwert gekämpft und die ganze
Welt gegen ihn auſgebracht! Aber die Begriſſe von Freiheit und
Gleichberechtigung“, fügte Dr. Roth bitter hinzu, „richten ſich ſchein
bar nach der Trikolore des Staates, in dem Geltung Haben ſollen.

Von Dr. Roth, von Rudolf Brandſch, von Jrißt onnerth, Dr.
Hedrich, Binder, Dr. Reitter, Dr. Kräuter und den beiden Senatoren
Dr. Schullerus und v. Möller, alles deutſche ne wurde
der Entwurf im einzelnen in vielen ſcharfen Parlamentsreden an
gegriffen. Es wurde bor allem bemängelt daß dieſes Schulgeſeß nicht

gleichzeitig auch die konfeſſionellen Schulen mit be e c r
eine Ver

ſan den König, um den Laſten

ilutlenelt
d daß der ho

e

zwiſchen uns noch

diente e auf
Und den Mut, ſie
e vergih mir! Vergib mir, was ich dir angetan. Verzeih'

„Fritz, BVergi ir etan. Ver meine Schwäche, meine Bund Und glaub's, daß ich dafür in
mir gebüßt habe und bereut ſo ſchwer und bitter bereut!“

Er ſtarrte nach ihr hin; ſeine in den Höhlen zurückgezogenen
Augen funkelten ſte an wie die eines zu grauſatner Wildheit gereiztenDTieres. Und dann ſprang ihm ein Shen vor, das erbarmungs
loſer noch einſchlug, als krallende Pranken und zermalmendes Gebiß,
ein Lachen, zerfetzenden, in Staub ſchleudernden Hohnes.

Bereut hatte ſte alſo, bereut! Und ihre Blindheit eingeſehen.
Und kam nun, da ſich für ihn doch noch alles ſo leidlich gewandt, mit
ihrer Reite daher, um zu verſuchen, ob ſich die alten Lappen und
Scherben nicht doch vielleicht noch einmal zuſammenflicken und leimen
ließen. en Ehrenrettüng vor den Leuten war damit aufgegeben.
Hahaha! ad wär's zu dem auch wenn all die ſchönen Vorberei
tungen zur Hochzeit ſo ganz umſonſt geweſen wären!

Es war das Außerſte, was er noch über ſich vermochte daß er
ihr die Worte nicht ins Geſicht ſchlug. ber ſort ſollte ſt fort!
Sonſt wenn ſie noch länger ſo vor ihm ſtand, mit dem Blick, den
auch die andere gehabt als er ſie faſt mit Füßen getreten er hätte
tuf ſie losſpringen müſſen, ihr die Hände um den Hals ſchlagen, ſi
erwürgen müſſen, zermalmen.

„Fort!“ gurgelte er hervor und wich von ihr zurück bis an die
äußerſte Fenſterwand. e

Sie ging. Mühſam die Füße ſchleifend, ſchritt ſie bis zur Tür.
Die Klinke ruhte in ihrer Hand. Da wandte ſie noch einmal die
Augen nach ihm zurück. Jhr Blick traf in den ſeinen hinein, in den
wilden, ſchreienden Blick. Da brach's hervor, der gewaltige Strom
quoll von ihren Lippen, ſie war zu ihm zugeſtürzt, lag zu ſeinen Füßen.

„Warum ich noch einmal gekommen bin Was ich von dir will?
Dir danken will ich danken, daß du mich errettet haſt vor mir ſelber
Daß du mich ſehend gemacht haſt, daß du mir's S lin m daßich eine Kraft gefunden hab' in mir ſelber. Und bat ich dich in mir

erkannt hab', dich, dich!“
Er rührte ſich nicht, nur ſeine Augen brannten wie Flammen auf

ßte e Das Schlüchzen in der Stimme ward ihr zum wilden
Jauchzen.

„Und daß du mir's gegeben haſt, ſo überreich gegeben, wonach
ich als nach dem Höchſten Sehnſucht etragen, ehe noch wußte
meiner Sehnſucht Deutung zu geben, daß ich's erlernt hab', zu lieben
mit aller ſtarken heißen Herzenskraft zu lieben Dich zu lieben Fritz!“

d Augen ſchloſſen ſich, wie ſie das Geſicht noch höher zu ihm
emporhob

„Schick mich doch fort, ſchick mich hinaus, wenn du noch immer
das Herz haſt.

Das Blut ſchloß ihm wie ein toſender Feuerſtrom zu den Augen.
Wie in einem roten, ſchimmernden Lichte ſah er ſie vor ſich auf den
Knien, ſie die e Holde, Zarte und doch eine andere, ein Liebe
gebendes, Liebe heiſchendes Leidenſchaft bebendes Weib.

Ein wilder Triumphſchrei ſchmetterte aus ihm empor.

dazu

„So hätt' ich's endlich doch erweckt! a mir bezwungen!“
Sie ſchlug die Augen langſam wieder zu ihm auf.
„Hinabgezwungen zu deinen Füßen hinan hineingezwungen

in dein Herz wie du es willſt.
Er hielk ſie emporgeriſſen an ſeiner Bruſt, mit taumelnden,

wirren Worten.
„Du meine mir erzwungene endlich mein du

Ende.
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weſen in Betracht kommt. Die wörtliche Anwendung des Geſetzesruiniert das nichtrumäniſche Seelen

„Hinter uns liegt ein Jahr paſſiver Reſiſtenz den un
etzlichen S ulvervrdnungen gegenüber“ ſchloß Dr. Roth eine ſeiner

Betrachtungen, und feine deutſchen Parteikollegen fügten dem noch
bei, was auch ſonſt noch die Deutſchen dieſes Staates zu leiden hätten.
Die Agrarreform, die die Duütſchen um 18 Milliarde Lei ge

ſchädigt habe, ſei durch ihre Konzeption und ungeſetzliche Durch
führung zu einem nationalen Jnſtrument gegen die Minderheiten
gemacht worden, die deutſchen HKleinbauern, Wikwen und Waiſen habe
man enteignet, mit dem Fortnehmen der gemeinſamen Hütweiden
Habe man einen Schlag gegen die deutſchen Kulturinſtitute geführt,
die Gerichtsſprache und die Verwaltung ſeien gänzlich romaniſiert
worden, in Beßarabien kämpften die Deutſchen um die lehten ihrer
Schulen, in der Bukowina ſeien bereits alle Realſchulen und Gym
naſien, bis auf eines und in Czernowitz (mit 15000 chriſtlichen
Deutſchen alle erſten Volksſchulklaſſen romaniſiert worden So ſei
vom Karlsburger Geiſte und von den Minderherts-
e n der Friedensverträge nichts mehr gebilieben, man habe im Gegenteil für die Minderheiten ein „be
fonderes Regime“ eingeführt. Es muß gewiß ſchlimm ſtehen um die
rumäniſchen Minderheiten, wenn ſelbſt ein Blakt wie der „Temps“
von einem „wirklich übertriebenen Chauvinismus“ und von „einem
Syſtem der alten Deſpotie“ r das zu dem Zwecke errichtet worden
fei, um „die Exiſtenz anderer Völker zu verheimlichen“. BT.

Vermiſchte Vachrichten.

Ranbmord an einem 17jährigen bei Königsberg. Der 17jährige
Mechanikerlehrling Podehl, vor einer Woche von ſeinem Lehrherrn
nach Golleut geſchickt, um einen Radioapparat aufzuſtellen und ſeit
jener Zeit verſchwunden, wurde jetzt, vollſtändig ausgeplündert, ſeiner
Wertſachen, Uhr und Kette, ſowie ſeines Fahrrades beraubt, auf
einem Felde nahe dem Gute Altenberg als Leiche aufgefunden Die
gerichtsärztliche Unterſuchung des Toten ergab, daß Podehl durch zwei
Schüſſe von hinten niedergeſtreckt wurde.

Aus Rache getötet. Wie aus Hoya (Hanndver) gemeldet wird,
wurde der 15jährige Sohn G. Werner des Landſchaftsrates und Rit
tergutsbeſitzers v. Behr in ſeinem Schlafzimmer, das er noch mit zwei
ſeiner Brüder teilt, mit durchſchnittener Halsſchlagader tot aufgeſun
den. Der Mörder ſtieg mittels Leiter von der Weſerſeite in das
Schlafzimmer. Bis jetzt konnte der Mörder nicht ermittelt werden.
Allem Anſchein nach liegt ein Racheakt oder ein politiſcher Mord vor.
F Ein frecher überſfall. Vor einigen Tagen war eine Frau mit
ihrer 19jährigen Tochter in der Nähe von Engelhaus bei Karlsbad
am Waldrande mit Arbeiten beſchäftigt, als plößlich ein Auto hielt,
aus dem zwei Männer ſprangen, die das Mädchen packten, knebelten
und in das Auto verluden. Dann ſauſte das Auto davon, ohne daß
bisher eine Spur entdeckt werden konnte.

BVolkswirtſchaftliches.
Die Arbeitsmarktlage in Gachſen Anhalt im Monat Juli 1924

Huſtrie beſonders Sprengſtoff und Farbenſabriken
nahme der Arbeitsloſigkeit beteiligt, rend die Lage d
und Düngemittelwerke ſich weniger re n geſtaltete Jm Spinn-
ſtoffe und Bekleidüungsgewerbe blieb der Beſchäftigungsgrad
mangelhaft, doch war in den Texrtilfabriken (Mühlhauſen) und
in den Schuhfabriken, beſonders des Weißenfelſer Be
irks um die Monatswende eine gewiſſe Belebung feſtzuſtellen. Das

gugewerbe, deſſen Beſchäftigung weiterhin ſchwankte und örtlich ver
ſchieden war, hatte unter Wirſchaftskämpfen zu leiden und war nur
unzureichend mit Aufträgen verſehen. Die Saiſonvermittlung von
Muſikern und von Angeſtellten des Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbes flaute mehr und mehr ab. Hingegen hielt der Zuſtrom
von ſtellenſuchenden kauſmänniſchen und Bürvan geſtellten
unvermindert an. Nur Prvviſionsreiſende, Verkäufer und
Verkäuferinnen einzelner Branchen und Stenotypiſtinnen wurden
ſtärker geſucht.

Jm Laufe des Berichtsmonats meldeten ſich bei den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen 37 591 Arbeitſuchende neu gegen 35 037 im Vor
mongat. Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen ging von 23 238
auf 22 535 zurück, die der Vermittlungen von 21732 auf 21 108. Ende
Juli waren noch 51 526 Arbeitſuchende und 2418 offene Stellen vor
gemerkt, hiervon entfielen auf weibliche Perſonen 5 971 bezw. 1 759.
Die entſprechenden Ziffern des Vormonats betrugen 48 790 bezw.
3

Die Zahl der unterſtütsten Erwerbsloſen ſtieg von26 574 am 1. Juli auf 30 340 am 1. Auguſt und zwar in den Renie,

rungsbezirken Magdeburg von 9544 auf 10247, Merſeburg von
8506 auf 10 446, Erfurt von 4284 auf 5467, im Freiſtaat' Anhalt
ging ſie von 4219 auf 4 180 zurück.

g

Leipziger Börſe vom 12. Auguſt.
An der heutigen Börſe war die Haltung nicht einheitlich und die

Kurſe unterlagen mehrfachen Schwankungen. Nach überwiegend etwas
ſchwächerer Eröffnung prägte ſich gegen Ende der erſten Börſenſtunde
ein freundlicherer Grundton aus, der ſchließlich aber wieder leichten
Schwankungen unterworfen war. Die Spekulation war eher mit
Realiſativnen am Platze, während vom Privatpublikum einige Kauf
aufträge vorlagen. Größere Beachtung ſchenkte man den Londoner
Meldungen über die Verhandlungen in der Räumungsfrage, doch
bleibt die Meinung vorherrſchend, daß es auch hier zu einer Ver
ſtändigung kommen werde. Bevorzugt wurden erneut Maſchinenwerte
bei teilweiſe bedeutenden Steigerungen.
e Berliner Deviſenmarkt vom 12. Auguſt.

Am Deviſenmarkt waren faſt ſämtliche europäiſche Deviſen mit
Ausnahme von Holland gegenüber geſtern aäbgeſchwächt. London gegen
Newyork ſtellte ſich auf 4,55 Paris gegen London d 80,80, New
york gegen Paris 17,67. Ganz allgemein waren die Anforderungen
um durchſchnittlich 80 Prozent geringer als geſtern, mit Ausnahme
pon Holland, das dauernd ſeſtliegt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt eine
Kritik der „Times“ intereſſant, die darauf hinweiſt, daß die Ab
ſchwächung der Mark nur relativ eingetreten ſei, da die Goldmark auf
den amerikaniſchen Dollar aufgebaut ſei und demzufolge die Preis
ſenkung des Dollars in n Pfunden ausgedrückt mitmachen
müſſe. Aus Berliner Bankkreiſen hören wir noch, daß die Erhöhun
des Dollars im Verhältnis zu den europäiſchen Depiſen teilweiſe an
damit begründet werden kann, daß heute ein Teil der fälligen Beträge
zur Zurückhaltung der Golddiskontbankkredite in EffektivDollars am
Deviſenmarkt angeſchafft wurden, weil der Rückgang des Dollarkurſes
gegenüber den europäiſche Deviſen zu ſolchen Käufen Anreiz bietet.
Der Eingang an Exportdeviſen war an den letzten beiden Tagen ſehr
reichlich.

Berliner Börſe vom 12. Auguſt.
An der Börſe hält die feſte Grundtendenz an. Nennenswerte

Kursveränderungen waren zu Beginn überhaupt nicht feſtzuſtellen.
Erſt ſpäterhin ſetzte auf verſchiedenen Marktgebieten eine Realiſation
n. Auch am Anleihemarkt iſt dasſelbe der Fal geweſen. Die Zurück
haltung der Börſe iſt mit ernſten Erwägungen zu begründen, die die
Nachrichten von den geforderten handelspolitiſchen Vorteilen als Kom
penſation fur die Ruhrräumung ausgelöſt haben. Namentlich das von
Frankreich verlangte Meiſtbegünſtigungsrecht, das Frankreich ſelbſt
generell in ſeinen Verträgen geſtrichen hat, bedeutet eine nete Be
laſtung, die bisher in den Erörterungen überhaupt nicht in Erſchei
nung getreken war.
Jnduſtriekreiſe über dieſe
Die Meldungen von den

Art von Nachrichten in ſchwerer Beſorgnis.
Anleihevorbereitungen in London (7 Pros.

bruch des Weltkrieges einen jähen Einriß in ſeine Entwicklung

kleine
Ack

Sticktoffe

In erſter Linie ſind die rheiniſche weſtfäliſchen

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 13. Auguſt 1924

Turnen und Spork.
25 Jahre Sportverein von 1899.

Seit wenigen Tagen rollt nach vierwöchiger Pauſe der Lederball
wieder über den grünen Raſen und zieht allſonntäglich Tauſende und
Abertauſende in ſeinen Bann. Das neue Fußballjahr 1924/25 hat
begonnen. Gleich ſein erſter Monat bringt für unſere Stadt in
einer Sportwoche, die unſer älteſter Raſenſportverein in den Tagenpom 17. bis 24. d. Mts. anläßlich der Feier ſeines 25 jährigen Be
ſtehens veranſtaltet ein ſportliches Ereignis ganz beſonderer Art.

Bedeutet auch Sport in erſter Linie Kampf, der den Blick nach
vorwärts richten heißt, ſo muß doch ſolch ein Jubiläum, wie es 99
feſtlich zu begehen ſich anſchickt und wie es von der Pannt Zahl der
deutſchen Sportvereine vor ihm nur wenige feiern konnten, die Ge
legenheit bieten. einmal, wenn auch nur in aller Kürze, auf das
Vergängene- und Erreichte zurückzuſchauen. Und gerade in dieſem
Falle lohnt dieſes um ſo mehr, als die Geſchichte des Jubilars ja
einen großen Teil der Geſchichte des Sportlebens unſerer Stadt
überhaupt bedeutet.

Nachdem Mitte der 90 er Jahre des vorigen Jahrhunderts das
Fußballſpiel in Deutſchland Eingang gefunden hatke und ſich vor
allem in den größeren Städten überall Vereine bildeten, die ſich die
Ausübung dieſes ſchönen Sportes zum Ziele ſetzten, fanden ſich auch
in Merſeburg bald einige junge Leute zuſammen, die Gefallen an
ihm gefunden hatten, und gaben ihm am 28. Auguſt des Jahres 1899
durch die Gründung eines Ballſpielvereins Hohenzollern“ auch in
unſerer Stadt eine Pflegeſtätte. Luſt und Liebe zur Sache und nie
erlahmende Arbeitsfreudigkeit beſeelte dieſe kleine Schar der Verein
ählte anfangs 14 Mitglieder und ließ ſie alle ſich in den Wegſteltenden Schwierigtetten überwinden. Jm Mai 1900 war der Verein

nach eifrigem Training dann ſo weit, daß das erſte Wettſpiel in
Naumburg gegen den dortigen Sportklub ausgetragen und mit 2:0
gewonnen werden konnte. Wenige Wochen ſpäter fand gegen denſelben
Gegner das erſte Wettſpiel in den Mauern unſerer Stadt ſtatt und
brachte den blau gelbblauen Farben abermals den Sieg. Langſam
aber ſtändig wuchs nun die Zahl der Vereinsmittglieder und damit
zugleich ſeine Spielſtärke. Jn den aufgenommenen Verbandsſpielen
erkämpfte der Verein ſich die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe und dann
mehrfach die der 2. Klaſſe des inzwiſchen ins Leben getretenen Saale
gaues. Neben dem Fußballſpiel ließ der Verein auch der Le ich t
athletik lebhafteſte Pflege angedeihen und errang auch auf dieſem
Gebiete mehrmals Gaumeiſterehren. So ſtand „Hohenzollern“ feſt
gefügt im Jnnern und führend unter den übrigen Sportvereinen
Merſeburgs, die ſpäter mehrfach gegründet waren, da, als der Aus

brachte. Die Mehrzahl der Mitglieder folgte bereits in den erſten
Kriegstagen dem Rufe des Vaterlandes und nur ſo wenige blieben
zurück. daß an eine Aufrechterhaltung des Spielbetriebes nicht zu
denken war. Bald aber waren neue Spieler herangebildet und ſchon
im Herbſt 1915 konnte eine neue 1. Mannſchaft auf den Plan treten.
Von den ins Feld Gezogenen beſiegelten 87 Mitglieder ihre Liebe
zum Vaterlande mit dem Tode. Daß der Verein ſie nicht vergeſſen
hat, davon zeugt ein ſchlichtes Ehrenmal, das er ihrem Andenken
auf ſeiner Platzanlage errichtete und an einem herrlichen Matenmorgen
ſeines Jubeljahres in ſtiller Feier weihte.

r h e e Seer enmnneeeeeaaaaeeeeeeeeereeee eceeee

bei einem angeblichen Emiſſionskurs von 93 Proz.) konnten der Börſe
keinen Ausgleich bieten. Auch die immerhin erfreuliche Haltung der
Hamburg Amerika Linie, die auf einen langfriſtigen 9prozentigen
Auslandskredit verzichtet hat, weil ſie ſicherlich in kurzer Zeit auf
günſtigere Zinsbedingungen rechnet, kann unter ſolchen Dence,
in der Borſentendenz nicht zur Auswirkung gelangen. Der Geldmarkt
lag unverändert leicht. Tagesgeld Monatsgeld 1.

10,30

gelb. Seradella
20 21; Trpckenſchnitzel 980
melaſſe 30/70 7 7,20; Kartoffel

Gekreide und Slſaaten per 100
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.
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es, von neuem aufzubguen und die Lücken zu füllen, die der Krieg
geriſſen hatte. Raſtloſe Arbeit war nötig. Doch ſie wurde geleiſtetund bald hatte die 1. Fußballmannſchaft re alte Spielſtärke erreicht.

Dreimal bintereinander erkämpfte ſte ſich die Meiſterſchaft der da
maligen 1. Klaſſe. Gleichzeitig wurden auf dem Gebiete der Leicht-
athletik glänzende Erſolge errungen und der Name des Sportvereins
99 Merſeburg, den der Verein inzwiſchen angenommen San bekam in
allen Gauen unſeres Vaterlandes einen guten Klang ans
Meißners Sieg im 800-Meter-Lauf um die DeutſcheMeiſterſchaft in Nürnberg im Jahre 1919 war der ſchönſte
Lohn für die vom Verein geleiſtete Arbeit und iſt noch heute das
ſchönſte Ruhmesblatt in der Sportgeſchichte unſerer Stadt. Neue
Sportzweige, wie Stockball, Schwimmen, Handbal! fanden
nach dem Kriege im Verein eine Pflegeſtätte und brachten ihm neue
Erfolge und neues Anſehen Auch der ſchon vor 1914 erwogene Plan
der Schaffung einer eigenen, muſtergültigen Sportplaßanlage
konnte dank der Mitarbeit der einzelnen Mitglieder, beſonders aber
dank der aufopfernden Herre des viel zu früh verſchiedenen da
maligen 2. Vorſitzenden Paul Elkner zur Durchführung gelangen.
Das Jubeljahr brachte dem Verein die Erfüllung eines Strebens,
das für jeden Sportverein das höchſte ſein muß, den Aufſtieg der

Fußballmannſchaft in die oberſte Spielk laſſe
und damit die Gleichſtellung mit z. T. weſentlich jüngeren VereinenSchwer hat die Mannſchaft die kämpfen müſſen, aber in allen Spielen

hat gezeigt, daß ſie den neuen Gegnern ebenbürtig an derSeite ſteht.
Auch die anderen Abteilungen des Vereins haben gerade in dieſem
Jahre Großes geleiſtet. Der Sieg unſerer er im Groß
ſtaffellauf Merſeburg Halle, das et Gelingen derI. Nationalen Wettkämpfe des Vereins und der Sieg der Stock
ballelf im Turnier der berühmten Zoppoter Sportwoche ſtehen noch
in friſcheſter Erinnerung. Beſondere Aufmerkſamkeit hat der Sport
verein ſtets der Ausbildung ſeiner Jugendlichen gewidmet. Jhre
Leiſtungen auf allen Sportgebieten geben Gewähr dafür, daß es ihm
nie an einem tüchtigen Nachwuchs fehlen wird.

Das ſportliche Programm der Jubiläumsſportwoche iſt ſo auf
geſtellt worden, daß alle im Verein betriebenen Raſenſportarten
zu Worte kommen. Namhafte Gegner aus den verſchiedenen Teilen
des Verbandsgebietes, wie Wacker Halle, VfB. Leipzig, 98 Halle,
Sportring Erſurt, Preußen Merſeburg u. a. haben ihre Teilnahme
ugeſagt, ſodaß die einzelnen Veranſtaltungen, auf die wir noch zurück

e hervorragenden und der Jubelfeier würdigen Sport ver

prechen. W.e

Handball.
99 T Polizeiſportverein Merſeburg T 4-0.

Geſtern abend lieferten ſich beide Mannſchaften auf dem 99 er
Platz ein Geſellſchaftsſpiel, das von Anfang bis Ende von beiden
Mannſchaften in vornehmer Weiſe durchgeführt wurde. Jn der
Polizeimannſchaft ſtecken gute Einzelkräfte, während 99 trotz des erſten
Spieles ſeit März d. J. ſchon wieder eine ſchöne Geſamtleiſtung zeigte

Am nächſten Sonntag ſpielen 99- Damen vorm. gegen Delitzſch und
die Herrenmannſchaft gegen Wacker- Halle nach dem Fußballſpiel beider

Nach Kriegsende galt V ereine.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Auguſt.
Weizen, inländ. 185- 195; Roggen, inländ. 148—1s8; Gerſte,

Sommer inländ. 190 210; do. Winkergerſte 160 176; Hafer, inländ.
174 184; Mais, amerik. rundeinqu 170——180; Raps 260—280.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware prompt Parität
frachtfrei Leipzig in Gold-Mark, 420 G M. 1 Dollar der Gold
anleihe. Magdeburger Viehmarkt vom 12. Auguſt
Auftrieb: Rinder 627, Ochſen 81, Bullen 142, Färſen 484, Freſſer

64 Kaälber 314, Schafe 278, Schweine 2784. Preiſe Ochſen 1. Klaſſe
42 2. Klaſſe 88- 8. Klaſſe 28— 86, 4. Klaſſe 19 25; Bullen:
I Klaſſe 40- 2. Klaſſe 86 40, 3 Klaſſe 31-35, Färſen und Kühe:

e 38- Klaſſe 2988, 4 Klaſſe 235528
30 35; Kälber: 2. Klaſſe 50 60, 3. Klee

E. Klaſſe 40, 5. Klaſſe 28 Schafe: 1. Klaſſe 40
2. Klaſſe 30 38; 8. Klaſſe 15 25; Schweine: 1. Klaſſe 7276,

70 78, 8. Klaſſe 65- 70, 4 Klaſſe 60-65, 5. Klaſſe 56--60
Klaſſe 48 58. Marktverlauf mittelmäßig. Kberſtand: 10 Rinder,

50 Schweine.

Herr P. I. 2101/24.e Beſtimmungen

e

lkäfwirt

e
vorſte

g. 34 des

n

die

den iſt.

gegen

ſchuf des

wor

ſtattet

en hat.

geſetzes

unverz

der

Kraft.

6393.

HEr Die vonHaft

chſt die

der ne von einer

15. eines j

Auguſtz
iſt zur

Mon Ablauf

is zum

elt, lage
hlt,

n ſind, fi

Au
igen o

ſind zuläſſig.

höhur

19

jahres,

ſetzes in der

S.
ige

Punkt 1.

be

händel

-Geſ

8aſſung desII. 858/24.

beſtimmt




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 189
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






